Vioorden wäre.“ 
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In Polen wird die Verfolgung ſortgeſetz. 


Die Kriegslage. Kriegszeit — Adventszeit. In Polen und Galizien. 


Großes Hauptquartier, 19. Dezember, Das iſt keine Adventszeit wie ſonſt. Der „goldene Sonn⸗ Die Preſſe der Dreiverbandsländer, die natürlich längſt 
vorm. (W. T. B.) Im Weſten erfolgten geſtern tag“ wird diesmal vielleicht manchem Geſchäftsmann Kenntnis hat von dem Zuſammenbruch des mit ſo großer 
eine Reihe von feindlichen Angriffen. Bei Nieu⸗ Enttäu chungen bringen. er, im Intereſſe der Erhal⸗ e g n wich aur Be der zufitihen Dane, 

ABS ? ; tung unſeres geſamten wirtschaftlichen Lebens falſches Sparen alze“, iſt immer noch nicht zur Beſinnung gekommen; iel 
port, Bixſchoote und nördlich La 0 wird noch wäre, ſo wenig ift Neigung zu überflüffigen Ausgaben. Dies- leicht beſchneidet den Verkündern der deutſchen Niederlage auch 
gekämpft. Weſtlich Lens, öſtlich Albert und weſt⸗ mal iſt Adventszeit eben Kriegszeit. die Zenſur, über die in Frankreich und England, den Erb⸗ 
lich Noyon wurden die Angriffe abgeſchlagen. Aber auch Kriegszeit iſt Adventszeit. Da kommt der ländern der ſechsmal verbrieften und verſiegelten uneinge⸗ 

An der oſtpreuſiſchen Grenze wurde ein Herr, da ſchreitet der lebendige Gott mit ehernen Schritten ſchränkten Freiheit nicht minder geſtöhnt und geſchimpft wird, 
ruſſiſcher Kavallerieangriff weſtlich Pillk allen 


Forderungen 


durch die Weltgeſchichte in der Hand die Wage, auf der die als in Rußland, die Federn ſo ſtark, daß ſie vorläufig ſich 
Geſchicke der Völker ſchwanken, da tritt er leiſe und ſtill hin nicht zu dem gänzlichen Schwinden der Sieges hoffnungen 


zurückgewieſen. zu den Lazaretten und auf die Schlachtielder und winkt hier äußern dürfen. Denn es kann kein Zweifel fein, daß die 
In Polen wurde die Verfolgung fort einem und dort einem, ihm zu folgen dahin, wo es Entwickelung der Kriegslage in Polen und Galizien bei 
geſetzt. Oberſte Heeresleitung. leine Wunden und kein Bluten mehr gibt, da geht er Engländern und Franzoſen einen niederſchmetternden Eindruck 
durch die Häuſer und hüllt ſchwarze Florſchleier machen muß; das würde die namentlich unter den Bürgern Frank⸗ 


hier und da um ein liebes Bild und legt die reichs ſchon ſtark verbreitete Mutlofigkeit — die Pariſer Preſſe 


Hand auf den Scheitel der Trauernden: Weine nicht! Da 
klopft er mächtig und laut an bei den Völkern Einlaß be⸗ 
gehrend, ob ihm ein Volk Raum machen möchte in den 
Tiefen ſeines Lebens. Er ſteht auch vor uns. Verſtehen wir 
die ernſte Zeit als ein Anklopfen und Händeausſtrecken 
Gottes für uns und unſer Volk, als eine „Heimſuchung“ 
Gottes? So verſtanden unſere Väter vor hundert Jahren 
die Geſchichte, die ſie ſelbſt erlebten. Damals ſang Friedrich 


ſteigern, daß davon politiſche Schwierigkeiten zu befürchten wären. 
Und deshalb druckt man ohne Beſprechung und Erläuterung 
die ruſſiſchen amtlichen Meldungen ab, die zwar auch ziemlich 
kleinlaut geworden ſind, aber von einer Niederlage nichts 
wiſſen. Im übrigen ſpeiſt man Paris und die Provinz mit 
den „merklichen“ oder kleinen Fortſchritten ab, die Herr Joffre 
täglich zu berichten weiß und hält ſo das Volk in völlige m 


Ueber 5 Milliarden Sachſchaden 
in Belgien. 


Paris, 17. Dezember. Einer halbamtlichen Statiſtik zufolge be⸗ 
läuft ſich der materielle Schaden. den Belgien bisher durch den Krieg 
erlitten hat, auf 5 319 000 000 Franken. Die Hauptpoſten ſind 
folgendermaßen verteilt: 


8 Franken ; RE 2 Dunkel über de i rſchleie⸗ 
Lattich und Umgebung.. . 348 00000 Rückert jein Abventälieb, in dem er beiets g rung ut beer 1 1 5 Mech us Das die 
Den „ „ 188 000.000 O Herr von großer Huld und Treue, O laß Dein Licht auf Erden ſiegen. geſtrige M il 15 d 2 G BR: G { 
nn V cn O komme Du auch jetzt auf's neue | Die Macht der Finſternis erliegen fkabes di ali I BERLIN IM: roßen General⸗ 
Schäden in der Landwiriſchaft . 1 418 000 000 Ju uns. die wir find ſchwer verstört. Und loſch der Zwietracht Flammen er 8 gar ’ . 5 1 
Antwerpen 5006 000 Not iſt es, daß Du ſelbſt hienieden E faus, . Vetecsdurg, 19. Dezember. Auf dem linken Weichſeg⸗ 


uſer und faft auf der ganzen Front iſt an die Stelle der Angriffe, 
welche der Feind mehrere Tage hindurch unternommen und die wir 
alle zurückgewieſen hatten, eine beinahe vollſtändige Ruhe ge⸗ 
treten. Im Zuſammenhang mit der Bewegung eines Teils unſerer 
Truppen in Richtung auf die Bzura und mit Rückſicht auf immer 
noch andauernde Verſtärkungen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Karpathen⸗ 
truppen mußten wir beſtimmte Armeen entſprechen um⸗ 
ſtellen. Geſtern hinderten wir die Offenſive des Feindes in Weſt⸗ 
galizien. Auf der Front Sanock⸗Lisko können wir erfolgreiche Offenſiv⸗ 
operationen feſtſtellen, bei denen wir 3000 Gefangene machten und 
mehrere Kanonen und Schnellfeuergeſchütze erbeuteten. 

Die „vollſtändige Ruhe“ wird für die Ruſſen hoffentlich 
bald beängſtigend werden. Der Rückzug in Polen wird ſehr 
ſchön durch die „Bewegungen in der Richtung auf die Bzura“ 
umſchrieben und an den Nordabhängen der Karpathen haben 
die Ruſſen natürlich keine Niederlage erlitten, ſondern fie 
haben beſtimmte Armeen „entiprechend“ umgeſtellt. Lange 
wird Rußland dieſer Art von Berichterſtattung hoffentlich nicht 
mehr beibehalten können, denn auch der heutige deutſche Bericht 
meldet verheißungsvoll die Fortſetzung der Verfolgung des 
geſchlagenen Feindes und bald wird dieſe Verfolgung Frü ee 
tragen, die nicht mehr verheimlicht werden können. 


In England hilft man ſich vorläufig nach alter Sitte 
damit, daß man wieder einen ganz vergeblichen Verſuch 
macht, Ge zenſätze zwiſchen Deutſchland und Oſterreich⸗-Ungarn 
zu erfinden; diesmal hat die zeitweilige Aufgabe der Angriffs⸗ 
bewegungen in Serbien herhalten müſſen, an der natürlid) 
die Deutſchen ſchuld find, Aus Ofen⸗Peſt liegt dazu 
folgende Meldung vor: 

Die Zeitung „Magyarorſzag“ erhebt entſchiedenen Widerſpruch 
gegen die Verleumdungen Londoner Blätter, welche behaupten, das 
Blatt habe den deutſchen Generalſtab für den Rückzug 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen aus Serbien verant⸗ 
wortlich gemacht, weil dieſer veranlaßt haben ſoll, daß die 
dortigen Streitkräfte ohne Rückſicht auf die Lage in Serbien nach 
Norden geleitet werden. Die Zeitung „Nap“ bezeichnet es als äußerſte 
Perſidie, wenn engliſche Blätter behaupten, daß der deutſche 
Generalſtab ſchleſiſche Streitkräfte durch öſterreichiſch⸗ungariſche Heeres⸗ 
teile zum Schaden der Monarchie verſtärkt habe. 

Die Schwäche der Lage der Dreiverbandsmächte kann 
nicht beſſer gekennzeichnet werden, als dadurch, daß man dort 
immer wieder zu aufgelegtem Schwindel ſeine Zuflucht nimmt. 
Daß aber trotz aller Vorſicht der Zenſur und der Heeres⸗ 
leitungen wenigſtens ein Körnchen Wahrheit durchdringt, be⸗ 
weiſt folgender Bericht, den die Wiener „Korreſpondenz Rund⸗ 
ſchau“ aus Kopenhagen erhält: 


Die letzten hier eingetroffenen Mitteilungen und anderen 
Berichte lauten ſehr gedrückt. Vor den Kämpfen im Süden 
Krakaus heißt es nur, daß ſie mit wechſelndem Erfolge und 
größter Erbitterung fortdauern. Weiter wird amtlich gemeldet, 
daß es den öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen gelungen jei, trotz 
heftiger ruſſiſcher Vorſtöße ihre Stellungen am Wyſskowſattel in 
den Beskiden zu behaupten. In den Gegenden von Ciechanow, 


Kommſt zu erneuern Deinen Daß wit die Völker und die Thronen, 
5 [Frieden, Vereint als Brüder wieder wohnen 
Dagegen ſich die Welt empört. In Deines großen Vaters Haus. 
Wird auch dieſe Kriegszeit den Herrn unſerem Volke 
und uns dem Herrn näher bringen? D. Blau, Poſen. 


Schäden an ſtaatlichen Einrich⸗ d 

tungen (Eiſenbahnen ufw.) 15 1.000.000 000 
Der Verfaſſer dieſer Aufſtellung, Profeſſor Maßen bemerkt dazu: 
„3½ Milliarden Schäden zum mindeſten hätten vermieden wer’ 
den können, wenn nach dem Fall von Lüttich Friede geſchloſſen 


.der beleilge Vorwand." neue Derichärfung, der englifhen 
oe agen be en be ans Aelgmmel chiffahrtsvorſchriften. 


welches Bonar Law am 2. Auguſt an den Miniſterpräſidenten 
richtete, großes Aufſehen erregt. Die Unioniſten haben 
barin erklärt, es wäre fatal für Großbritannien, wenn es 
zögern würde, Frankreich und Rußland zu unter⸗ 
ſtügen. Von Belgien ſei darin nicht die Rede ge- 
weſen. 


vom weſtlichen Mriegsſchauplatz. 


Franzöſiſche Flieger über Lothringen. 
Saarburg i. Lothringen, 18. Dezember. Vergangene Nacht 
gegen 12 Uhr überflogen zwei feindliche Flugzeuge die Stadt und 
warfen insgeſamt 10 Bomben ab. Dabei wurden ein Ulanen⸗ 
unteroffizier und ein Ulan auf offener Straße getötet und ein 
Dienſtmädchen jo ſchwer verletzt, daß an feinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. Der angerichtete Materialſchaden iſt ziem⸗ 
lich bedeutend. — Auch in Heming warfen die Flieger zwei 

Bomben ab, ebenſo auf die Bahnſtation Rieding. N 


Ein „nationaler Feiertag.“ 
Paris, 18. Dezember. Maurice, Barres wird am 2. De 
zember in der Kammer einen Geſetzentwurf über die jährliche 


Kopenhagen, 19. Dezember. „Politiken“ meldet aus Bergen: 
England hat neuerdings die Hafenvorſchriften verſchärft und legt 
damit der neutralen Schiffahrt große Schwierig- 
keiten in den Weg. So wurden auf den norwegiſchen Dampfer 
„Irma“ vor einem Hafen am Tyne zwei ſcharfe Schüſſe ab⸗ 
gefeuert und das Schiff gezwungen. auf offener und aufgeregter See 
30 Stunden zu warten, bis die Kontrolle kam. 


„Bearbeitung“ der Valkanſtaaten. 


Griechenland lehnt ab. 

Berlin, 19. Dezember. Die engliſche Regierung hat, einer 
Konſtantinopeler Meldung des „Berl. Tageblattes“ zufolge, nicht 
nur in Athen erſucht, in Griechenland Freiwillige anwerben 
zu dürfen, ſondern auch gebeten, eine Funkenſtation für die 
Flotte auf Korfu betreiben zu können. Dieſe Bitten wurden 
von Griechenland abgelehnt. 


Die Brüder Buxton. 

Saloniki 18. Dezember. Die Brüder ‚Burton find aus Niſch 
zurückgekehrt. Sie verhalten ſich ſehr ſchweiglam. Sie ſollen kein en 
Abhaltung eines nationalen Feiertages zu Ehren der Jung- b e e ee 885 8 Annäherung Serbiens 
Frau von Orleans einbringen. 0 


Die Schwierigkeiten des Handels. 91 Der „Sultan“ von Aegypten. 


Paris, 18. Dezember. Finanzminiſter Ri bot verlas im 
Budgetausſchuß der Kammer eine Erklärung, die dem Geſetzent⸗ Paris, 19. Dezember. Der „Temps“ meldet aus Kairo: 
Hujjein Kemal wird am Sonnabend als Sultan den Thron 


wurf betr. die vorläufigen Budgetz w ölftel beigefügt iſt. 
Er jagt darin, daß bei Kriegsausbruch nicht alle Maßnahmen] beſteigen. nachdem die Abſetzung des Khediven Abbas Hilmi 
erklärt iſt. Das beträchtliche Privatvermögen des Khediven bleibt 


getroffen waren, um größeren finanziellen Anſtrengungen zu be⸗ 
gegnen. Die Erklärung legt ferner dar, daß die dringendfte] ſein Eigentum. N 
Die Meldung von der vollzogenen Ernennung des 


Aufgabe die Wiederherſtellung des Handelskre⸗ 

dites ift, und daß hierzu die Bank von Frankreich verpflichtet h 
„Sultans“ trifft im letzten Augenblick vor Redaktions- 
ſchluß ein: 


ſei, Handeltreibenden und Induſtriellen weitgehende Kredite ein- 
zuräumen. f 5 5 

London, 19. Dezember. (Reuter.) Amtlich wird mitgeteilt, Prinz 

5 35 . Huſſein iſt zum Nachfolger des Khediven von Agypten ernannt worden 

Be e 85 Gerichtsver: und wird den Titel S alten. Es iſt ein Oheim des hediven. 

walter der beſchlagnahmten deutſchen Häuſer reichten ihre Ent⸗ und wird den Titel Sultan erh 825 iſt 6 ee ee 

Der Khedive in Wien. 
Wien, 18. Dezember. Der Khedive von Agypten, Abbas Hilmi 


laſſung ein, da durch verſchiedene Miniſterialerlaſſe die Aus⸗ 
Führung der Geſchäfte unmöglich wäre. Paſcha, iſt heute im ſtrengſten Inkognito hier eingetroffen. 


übung der Verwaltung verirrt und erſchwert ſei, ſo daß die 


ſpricht von Peſſimiſten, die man hinausjagen müſſe — ſo ſehr 


Prasnytſch und Petrikau ſeien blutige Gefechte im Gange, in 
denen die Verbündeten die numeriſche Überlegenheit beſäßen. 

Die ruſſiſchen Blätter heben in ihren Beſprechungen 
zur Kriegslage in Polen und Galizien hervor: Gefühlsück⸗ 
ſichten dürften ſtrategiſche Erwägungen nicht verdrängen. Eine 
ruſſiſche Neugruppierung ſei notwendig geworden und müſſe 
eilends fortgeſetzt werden, da beide ruſſiſche Flügel be⸗ 
droht erſcheinen. Der von gewaltigen deutſchen Kräften unter— 
nommene Stoß im Norden aus der Gegend Slupcy Thorn haben 
den ruſſiſchen rechten Flügel der Ruſſen und deſſen rückwärtige 
Verbindung ernſtlich gefährdet, zumal gleichzeitig die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Armee in der Linie Tſchenſtochau— Krakau erbitterte 
Angriffe eingeleitet habe. Der linke ruſſiſche Flügel ſei durch 
unerwartete Kräfte der Verbündeten im Raume um Neu⸗ 
ſandee, wo die Verbündeten eine wuchtige Offenſive entfalteten, 
in Schwierigkeiten geraten. „Nowoje Wremja“ betont die Ge 
ſchicklichkeit der Verbündeten, ihre Stellungen momentanen Er- 
ferderniſſen auzupaſſen. Die Ruſſen ſeien nunmehr unge: 
achtet ihrer Erfolge gezwungen, ihre geplante und 
begonnene Offenſive auf der ganzen Front einzuſtellen, 
eine Konſequenz der für ſie ungünſtigen Verbindungsverhältniſſe, 
die jeden geregelten Nachſchub und hinreichende Zufuhr bei⸗ 
nahe ausſchlöſſen. „Rjetſch“ jagt nach einer Kritik des Rück⸗ 
zuges der ruſſiſchen Armee: Die von der ruſſiſchen Heeresleitung 
angekündigte umfaſſende Aktion rue Beſſerung der Kriegs⸗ 
lage werde hoffentlich demnächſt einſetzen. 

Der Sieg bei Limanowa. 

Wien, 19. Dezember. Nach Berichten der Kriegskorreſpon⸗ 
denten der Blätter, die das Schlachtfeld von Limanowa be⸗ 
ſichtigten, haben die Kämpfe zur vollen Zurückwerfung 
des Feindes aus Weſtgalizien geführt. Die öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſche Armee machte 26000 Gefangene und erbeutete eine 
große Menge Kriegsmaterial. Die Verluſte der 
Ruſſen waren ungeheuer. Bei Limonowa allein wurden 
1200 Gefallene gezählt. Die Verfolgung iſt überall nachdrück⸗ 
lich im Gange. Die Bevölkerung kehrt in das von den Ruſſen 
ge räumte Gebiet zurück. 

Die Ruſſenherrſchaft in Lemberg. 

Ofen⸗Peſt, 18. Dezember. Ein Lemberger Kaufmann namens 
Zewiczky, der die Stadt verlaſſen konnte, erzählte folgendes von 
der ruſſiſchen Herrſchaft: Die Wohnungen und die Geſchäftshäuſer 
der Flüchtlinge wurden geöffnet und alles verkauft. Das 
drei Millionen Kronen betragende Vermögen des Bi⸗ 
ſchofs Grafen Szeplicky wurde beſchlagnahmt. Ferner 
wurde die Prügelſtrafe eingeführt. Jede kleine Über⸗ 
tretung wird mit Stockſtrafen geahndet. Ein Fleiſchhauer wurde 
ſo verprügelt, daß er geſtorben if Nach 8 Uhr abends darf 
überhaupt niemand mehr auf die Straße gehen. 


Die Buren gegen Deutſch⸗Südweſt. 


Prätoria, 18. Dezember. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
In einer Rede, in der Botha ſich für ein Geſchenk von zwei 
Pferden bedankte, betonte er, daß er in ſeiner letzten Erklärung nicht 
habe ſagen wollen, er oder die Regierung hätten irgend einen Ein⸗ 
griff in den Gang des Rechts verfahrens gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen vor. Er drückte ſeine Genugtuung aus über die 
glänzende Unterſtützung der Regierung durch beide Parteien und 
ſagte, er ſehe mit Vertrauen in die Zukunft, wenn das Nationalitäten⸗ 
geſetz ausgeſchaltet wäre. Er wiſſe wohl, daß der Feldzug in 
Deutſch-⸗Südweſtafrita ein heftiger Kampf ſein werde. aber, 
wenn man einig ſei, brauche man ſich vor dem Ergebnis nicht zu 
lürchten. 


der Weihnachts⸗Waffenſtillſtand. 


Der Papſt hat dem Mailänder „Corriere della Sera“ 
zufolge ſeinen Verſuch, zu Weihnachten einen Waffenſtillſtand 
zwiſchen den kriegführenden Mächten herbeizuführen, er⸗ 


neuert. Die neuen Vorſchläge find am Dienstag abgeſchickt 


Deutſche Frauen. 


Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Annh Wothe. 
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig. 
(12. Forſetzung.) (Nachdr. verb.) 
Der alte Mann lauſchte hinaus. 
„Wie ſagteſt Du, Liſelotte — das Altniederländiſche 
Dankgebet? Habe ich das nicht auch einmal geſpielt?“ 
Liſelotte zitterte. Der Vater hatte ja die Geige nicht 
wieder angerührt, ſeitdem die Mutter ſtarb, der Bruder da 
draußen in der Welt verloren ging und der Vater den Mut 
. Kraft verlor, weiter zu ſchaffen und ſeiner Kunſt 
zu laben. 
Mit zitternden Händen reichte Liſelotte ihm die alte 
Geige. Liebevoll, mit bebenden Fingern führte die dürre 
Hand des alten Muſikprofeſſors Becher den Bogen darüber 


hin. 
Liſelotte ſah in banger Sorge in das liebe, alte Ge⸗ 
ſicht, auf dem eine helle Röte kam und ging. 

Einige verlorene Töne klirrten leiſe auf. Wie heller 
Glanz kam es in die erloſchenen Augen, als der Alte, die 
hagere Geſtalt hoch aufgerichtet, die Geige im Arm, zu fer 
ner Tochter ſprach: 

„Der König rief, und alle, alle kamen.“ 


„Nun wird er auch kommen, der Dein Bruder iſt und 
mein Sohn, der nie den Weg zu ſeinem Vater fand, der 
im fernen Lande vergeſſen hat, daß ſein alter, blinder 
Vater noch lebt, der ſich losgeſagt hat von den Seinen, er 
wird kommen, weil das Vaterland ihn ruft. Oder meinſt Du, 
Liſelotte, daß er feige im fremden Lande bleiben wird, 
wenn Deutſchlands Söhne blutig kämpfen um das Erbe 
ihrer Väter, um Deutſchlands Macht und Ruhm?“ 

33 ch weiß es nicht, Vater. Wir haben ſo lange nichts 
von ar ger 

„Er wird kommen, ſage ich Dir, Kleinmütige!“ zürnte 
Proſeſſor Becher, indem er ſich wild das Ya — * 
Lockenhaar von der Stirn ſchüttelte. „Ich fühle es, keiner 
von Deutſchlands Söhnen bleibt zurück, wenn es gilt, für 
das Vaterland zu kämpfen. Wenn Mat lebt, ſo wird auch 
er ſeine Pflicht erfüllen, das fühle ich.“ 

Wenn er lebt.“ murmelte Liſelotte leije, 


— »ofener Tageblatt. $— 


worden. Der Papſt hat an die kriegführenden Mächte das 
Geſuch gerichtet, während der Weihnachtsfeiertage eine 
48ſtündige Waffenruhe eintreten zu laſſen. Um Rußland 
gerecht zu werden, ſoll dann zum ruſſiſchen Weihnachtsfeſt eine 
abermalige Waffenruhe eintreten. 


Die Zuſammenkunft in Malmö. 


Malmö, 19. Dezember. Um 7 Uhr abends gab König 
Guſtav zu Ehren der Könige von Dänemark und Norwegen 
ein Eſſen, an dem die Miniſter des Auswärtigen 
und einige andere Geladene teilnahmen. Zur Rechten des 
Königs Guſtav ſaß König Haakon, zur Linken König 
Chriſtian. Nach dem Eſſen fand ein Konzert im Rathaus 
ſtatt, das, wie auch die übrigen Gebäude des großen Marktes, 
glänzend beleuchtet war. Pfadfinder mit Fackeln bildeten auf 
dem Wege vom Reſidenzſchloß zum Rathauſe Spalier. Eine 
tauſendköpfige Menge begrüßte die Monarchen herzlich. Das 
Programm des Abends wies ausſchließlich ſkandinaviſche 
Muſik auf, die von Studenten und einem Ortschor getragen 
wurde. Als Soliſt wirkte der Hofopernſänger Forſell mit. 
Es herrſchte eine begeiſterte Stimmung. Draußen vor dem 
Rathauſe ſtaute ſich die Menge und brachte den Königen von 
neuem Huldigungen dar. Nach der Rückkehr der Könige von 
Dänemark und Norwegen in ihre Quartiere, war König 
Guſtav, der auf dem Balkon erſchien, noch beſonders Gegen⸗ 


ſſtand begeiſterter Huldigungen. 


Malmö, 18. Dezember. Eine Huldigung der Stu⸗ 
denten vor den drei Königen heute mittag bot ein glänzendes 
Bild in dem ſonſt ernſten Programm. Eine große Menſchen⸗ 
menge füllte den Großen Markt, an dem die Reſidenz liegt. Etwa 
fünfhundert Studenten mit vierzehn Fahnen bildeten den Zug. 
Als die Könige auf dem Ballon erſchienen, brauſte ihnen ein 
Sturm der Begeiſterung entgegen. König Guſtav ſtand in 
der Mitte, König Chriſtian rechts von ihm und König 
Haakon zu ſeiner Linken. Der Sprecher des Studentenkorps 
aus Lund hielt eine Anſprache, in der er betonte, daß die Zu⸗ 
ſammenkunft ein glückliches, hiſtoriſches Ereignis wäh⸗ 
rend des Krieges bilde, der über Europa hinbrauſe. Er ſagte: 
Wir haben das Glück, den Willen zum Vertrauen, der die Völker 
des Nordens beſeelt, perſonifiziert vor uns zu ſehen. Im Namen 
der akademiſchen Jugend verſpreche ich, daß wir alles tun wollen, 
um die Verbindung zwiſchen den Hochſchulen des Nordens zu 
ſtärken unter Wahrnehmung der nationalen Eigenart jedes Lan⸗ 
des. In unſere Huldigung ſchließen wir die innige Hoffnung 
ein, daß ewig Vertrauen zwiſchen den Völkern des Nordens herr⸗ 
ſchen möge. Die Rede ſchloß mit einem vierfachen Hurra des 
Nordens für die drei Könige. Nach dem Hurra wurde einmütig 
der ſchwediſche Nationalgeſang geſungen. Der Sprecher des Stu⸗ 
dentenkorps von Lund und einige Vertreter der akademiſchen 
Lehrer wurden vom Könige in die Reſidenz befohlen. Darauf 
marſchierten die Studenten unter Geſang vor den Königen vor⸗ 
bei, die herzlich grüßten. Unter der Menſchenmenge herrſchte 
großer Jubel. f 


Gute wünſche im italieniſchen Senat 


Rom, 18. Dezember. In der heutigen Sitzung des Senates 
beantragte Senator Levi, daß der Senat in die Ferien gehe. Er 
ſprach den Wunſch aus, daß das Jahr 1915 das Ende des 
Streites bringe, der ſo viele Millionen Menſchen in Angſt 
und Sorge halte. Italien werde, vertrauend auf Armee und 
Marine, zu jeder friedlichen oder kriegeriſchen Tat bereit ſein, 


welche ihm die Wahrung ſeiner Rechte und ſeines Anſehens als] R 


Großmacht gebietet. Miniſterpräſident Salandra ſchloß ſich von 
ganzem Herzen dem Wunſch an, daß das Jahr 1915 die Wieder⸗ 
herſtellung des Weltfriedens bringen möge. Er wünſche, daß das 
Jahr 1915 das Jahr eines Friedens werden möge, durch den 
Italien mehr Ruhm und Größe erwerbe. (Allgemeine Zuftim- 
mung, ſehr lebhafter Beifall.) 

Der Präſident gab ſeinem Bedauern Ausdruck über den 
mörderiſchen Krieg, der Europa in Blut bade. Der beſte 


„Er lebt!, ſchrie da plötzlich der alte laut. „Er 


muß leben! Das Vaterland braucht ſeine Söhne, der 
Kaiſer ruft, er muß, hörſt Du, er muß kommen.“ 
Liſelotte trat ſchnell auf den alten Mann zu, der, 


hochaufgerichtet im edlen Zorn bebend, vor ihr ſtand. 
„Soll ich Max rufen, Vater?“ fragte ſie zitternd. „Du 
haſt ihn von Deinem Angeſicht verbannt, Du wollteſt ihn 
nie, nie wiederſehen.“ 
Die glanzloſen Augen hel weit hinaus ins Leere. 
„Ein Mann, der heimkehrt, für ſein Vaterland zu 
ſterben, der ſoll auch an ſeines Vaters Schwelle willkommen 
fein,“ ſagte der alte Mann feſt, und dann hob er langſam 
die Geige empor. Verworren klangen zuerſt die Töne, 
aber immer kraftvoller und reiner fügten fie ſich aneinander, 
und dann löſte ſich plötzlich wuchtig und getragen die wun⸗ 
derſame Melodie des alten, herrlichen Dankgebets unter 
den bebenden Fingern: 
Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten: 
Er waltet und ſchaltet ein ſtrenges Gericht 
Er läßt von den Schlechten die Guten nicht knechten, 
Sein Name ſei gelobt, er vergißt uns nicht!“ 
Liſelotte ſaß, das Haupt in beide Hände geborgen, 
und lauſchte dem frommen Lied, das weithin über die blan⸗ 
ken Dächer, über grüne Baumwißpfel, hoch über allen Erden⸗ 
ſtaub, auf zum Himmel klang, und ſchwere Tränen tropf⸗ 
ten über ihre Wangen. 
Er konnte ſie ja nicht ſehen, der alte Mann, die vielen 
Tränen, die ſie ſchon geweint. I 
Profeſſor Becher ſpielte noch immer. Nach zehn Jah⸗ 
5 zum erſten Male, dann ließ er plötzlich den Bogen 
inken. a 
„Herr, mach' uns frei!“ rang es ſich ihm dann plötz⸗ 
lich wie ein Schrei aus tiefſter Seele, und die Geige feſt 
an die ſchmale Bruſt gepreßt, ſchritt er, ſich an den Möbeln 
unficher entlang taſtend, aus dem Zimmer. 

Liſelotte vermochte nicht, ihm zu folgen. Sie fühlte, 
ihr Vater wollte jetzt allein ſein, allein mit ſeinem Gott 
und ſeiner Geige, die er heute wiedergefunden, wie ein 
liebender Vater ein verlorenes Kind. 

„Ein verlorenes Kind! War der Max das wirklich 
auch? Nein, ſie hatten ſich nur nicht verſtanden, Vater 
und Sohn, und dadurch wurde der unheilvolle Bruch her⸗ 

beigeführt, . a 


Wunſch für das Vaterland, das im Jahre 1815 begraben worden 
ſei, ſei der, daß es das Jahr 1915 als Großmacht erlebe vnd 
ſelbſt nicht beunruhigt, dem Unwetter zuſchaue, das Europa in 
ſeinen Grundfeſten erſchüttert. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die 
Regierung werde Italien in ſeinen Rechten unverſehrt bewahren, 
um es, wenn die Stunde und die Gelegenheit kommt, mit den 
Kräften des Rechts und der Waffen zu neuer Größe zu führen, 
(Anhaltender Beifall.) a 

Der Senat vertagte fi hierauf auf unbeſtimmte Zeit 


Ein italieniſcher Sozialiſtenführer für die 
g Neutralität. 


Berlin, 19. Dezember. Der italieniſche Sozialiſtenführer 
Turati ſprach ſich laut „Berl. Tagebl.“, in einer Unterredung 


entſchieden für die Aufrechterhaltung der Neutrali⸗ 


tät aus. 


der Ziviliſation. 


N U, 2 — 
TR Ad a 
General der Inf. W. Bronſart v. Schellendorf. 


Der frühere Kriegsminiſter General der Infanterie Bron⸗ 


ſart von Schellendorf iſt am Montag in Marienhof bei Krakow 
in Mecklenburg geſtorben; ſeinen Lebenslauf haben wir in 
Nr. 588 geſchildert. 


Kleine Kriegschronif, 
Das Eijerne Kreuz. 


Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe wurde verliehen dem 
Sberſten Goebel in Uelzen. dem Hauptmann Brauer, 19. 
1 10. Reſerbeaxmes orps, dem Hauptmann der 
Reſerve im Reſerveinſanterieregiment 73, Landgerichtsdirektor 
Grapenhorſt dem Oberleutnant Bremer in Göttingen, 
dem Rittmeiſter a. D. im Felde Adjutant der 4. Landwehrdipi⸗ 
ſion, Wilhelm v. Wedelſtaedt, dem Fliegerleutnant Wolfe 
ar v. Koerber, dem Oberleutnant von der Sliegerabteilung 
ei der Oſtarmee Helmut Förſter, dem Oberſtleutnant un 
Kommandeur des 36. Landwehrinfanterxieregiments Erich don 
Warburg, dem Harptmann und Batteriechef im 40. Feld 
artillerieregiment Paul. Kleeberg, dem Vizewachtmeiſter im 
23. Jeldarkilleriereiment Höler, dem Rittmeiſter und 
Seren en 


Oberſtleuenant Kaden, Kommandeur des Feldartillerieregi⸗ 


ments 78, dem Gefreiten Aanteiſer aul Rabe in einem Ne 
ſerveiägerbataillon, dem Rittmeiſter Kurt Müller im Ülanen⸗ 
un Nr. 15. Maſor Ludwig v. Schmoller, Führer einer 
Abteilung im 55. Feldartillerieregiment, der einzige Sohn des 
Proſeſſors Guſtav don Schmoller, und der Rechnungsrat im 
teihsamt des Innern, Hauptmann der Landwehr und Batail⸗ 
lonsführer Roſenhagen. 


Zu der Gefangennahme des Sohnes des Reichs⸗ 
kanzlers 

weiß die „Kölniſche Zeitung“ noch zu melden: Der älteſte Sohn 

des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg iſt 

trouillenriit im Oſten verwundet worden und h 

ſich e 3 eraten. Die Verwundung iſt ziem⸗ 

lich ſchwer, da es ſich außer einer Verwundung am Bein um 


„Im Streite zur Seite iſt Gott uns geſtanden,“ klang 
machtvoll die Geige aus dem Nebengemach, und Liſelotte 
lauſchte in ahnungsvollem Schauer der herrlichen Melodie. 

Sie hörte nicht das leiſe Klopfen an der Stubentür. 
Mit all ihren Gedanken und ihrer Sehnſucht war ſie der 
Wirklichkeit entrückt und lauſchte wie im Traum dem 
Geigenklang. 

„Erſchrick nicht, Liſelotte,“ ſagte dann eine ſeltſam be 
wegte Stimme, und als Liſelotte aufſah, ſtand Edbert von 
Hagen vor ihr und ſtreckte ihre beide Hände entgegen. Sie 
ah in ſein, wie es ihr ſchien, ganz ſchmal gewordenes Ge⸗ 
cht — fie ſah ihn in der blitzenden Uniform mit Helm und 
Schärpe — einen Augenblick ſtockte ihr Herzſchlag. 

Nein, es war ja zu töricht, was da in ihrem Herzen 
zuckte. Für ſie beide gab es ja keine Möglichkeit, zueinan⸗ 
der zu kommen, nicht mal — Liſelotte lächelte bitter — im 
Angeſicht des Todes. 

„Du kommſt, um Abſchied zu nehmen, Edbert,“ ant⸗ 
wortete ſie, und es war ihr, als klinge ihre eigene Stimme 
wie aus weiten Fernen. 

„Ja, Liſelotte. Ich wollte Dich bitten, wenn ich nicht 
wiederkehre, meiner freundlich zu gedenken. Was Du mir 
gegeben, Liſelotte, das nehme ich mir mit als teuerſtes Ver⸗ 
mächtnis hinaus in unſern heiligen Krieg.“ 

„So geh' mit Gott, Edbert, und kehre geſund und als 
Sieger heim.“ 

Ich habe eine Bitte an Dich, Liſelotte. In zwei 
Stunden werde ich Ena Hollmanns Gatte ſein. Wenn ich 
nicht wiederkomme, jo wird ſie haltlos zuſammenbrechen. 
Hilf Du ihr mit Deinem ſtarken Geiſt, mit Deiner Kraft, 
mit Deiner Liebe. Ich weiß, es iſt viel, was ich von Dir 
verlange, faſt Übermenſchliches, aber ſieh, Liſelotte, ich habe 
Ena nichts zu bieten, während ich Dir mein Beſtes zu eigen 

ab Sie ift jo bettelarm, trotz ihres Reichtums, gegen 

ich, und darum wollte ich Dich von Herzen bitten — es 
iſt vielleicht die Bitte eines Sterbenden — hilf der Armen, 
ſei ihr eine n eine Tröſterin, hilf ihr, daß ſie ſtark 
wird im Entſagen, jo ſtark wie Du, Liſelotte.“ ö 

Wie ein Schluchzen kam es in ſeine Kehle. Liſelotte 
ſtand ſtarr und e Die Geige ſang noch immer 
aus dem Nebengemach. Wie ein Grablied klang es. 


Gaxllhuna fulao, 


m Fu 


Bri⸗ 
Fade Auer von Herrenkirchen, dem 


Eine Zertrümmerung Deutſchlands, die 
übrigens undenkbar jei, wäre gleichbedeutend mit dem Ende 


* 


bei einem Pa, 


2 


„ 


N 
, 
„ 


einen Kopfſchuß handelt. Auguſt Friedrich von Bethmann Holl ⸗ 
weg iet im Jahre 1890 geboren. Er leiſtete jeine Dienſtzeit bei 
den Cardedukorps ab und wurde Reſerpeoffizier. Nach Veendi⸗ 
gung ſeiner Studienzeit trat er zur diplomatiſchen Haufbahn 
über und war zuerſt Legationsſekretär bei der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in England. Bei Beginn des Feldzuges trat er, nachdem 
er im Frieden beim 1. Garde- Dragoner⸗Regmen als Leutnant 
der Neſerve geführt worden war, zu einem Leib⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment über und machte die Gefechte und Schlachten gegen Rußland 


mit. Deu eiSpelgunler erſuhr am 11. Dezember von der Ver⸗ 
wundung ſeines Sohnes, die dieſer am 8. Dezember erlitten 
atte. E 


Ein kühner Handſtreich. 

Bei einem Patrouillengang nahmen 20 Mann eines Landſturm⸗ 
Bataillons das unter Führung des Oberleutnants Wolff Notars in 
Bad Homburg v. d. H. im Oſten kämpft 420 Ruſſen gefangen und 
erbeuteten Gewehre und Munition. Das Bataillon erhielt hierfür 
eine Belobung durch Korpsbeſehl. 


Die Patenſtadt des Kreuzers „Karlsruhe“. 


Der Stadtrat von Karlsruhe beſchloß vorbehaltlich der Zuſtim⸗ 
mung des Bürgerausſchuſſes, dem Kommandanten des kleinen Kreuzers 


„Karlsruhe“, Fregattenkapitän Köhler, das Ehrenbürgerrecht 


zu verleihen. 


Liebestätigkeit. 


„Der Nationalſtiſtung für die Hinterbliebenen der im Kriege 
Gefallenen wurden von den deutſchen Gerber ⸗Vereini⸗ 
gungen für Heeres⸗ und Marinebedarf zu Berlin, Breslau, 
Danzig, Hannover, Magdeburg und deren Geſchäftsführer ſowie 
der Lederberlaufsſtelle für Heeresbedarf in Karlsruhe 35000 M. 
für die auf dem Felde der Ehre für Köni und Vaterland ge⸗ 
fallenen Tapferen des Landheeres und der Marine überwieſen. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die Verwendung der Reichsmittel 
für die Kriegswohlfahrtspflege. 

In ſeiner Sitzung am letzten Donnerstag hat der 
Bundesrat Beſtemmungen getroffen über eine Verwendung 
der Reichsmittel, die durch den zweiten Nachtrag zum Reichs⸗ 
haushaltsetat für 1914 zur Unterſtützung von Gemeinden oder 
Gemeindeverbänden auf dem Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege 
bereitgeftellt find. Danach iſt der ausgeworfene Betrag von 200 
Millionen Mark für die Dauer des Krieges beſtimmt. Die Gewäh⸗ 
rung von Beihilfen beginnt vom 1 Januar nächſten Jahres ab. 
Die mit Beihilfen zu unterſtützenden Gemeinden dürfen der 
Kriegswohlfahrtspflege nicht den Charakter der Armenpflege 
beilegen. Grundſätzlich ſoll einer Gemeinde nicht mehr als ein 
Drittel ihres Geſamtaufwandes für die Kriegswohlfahrtspflege 
bewilligt werden; höhere Beihilfen bedürfen der Genehmigung 
des Bundesrats. Maßgebend für die Gewährung iſt die 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde und die Höhe ihrer Leiſtungen 
auf dem Gebiet der Kriegswohlfahrtspflege. Dabei bleiben 
die Aufwendungen für die geſetzliche Armenpflege außer 
Betracht. 

Für die Familienunterſtützungen der in den 
Dienſt eingetretenen Mannſchaften nach dem Geſetz vom 
28 Februar 1888 (4. Auguſt 1914) können den Gemeinden 
Beihilfen nur gewährt werden, ſoweit die Unterſtützungen die 


geſetzlichen Mindeſtſätze überſteigen. Wenn neben den Zu⸗ 
ſchlägen zu den geſetzlichen Mindeſtſätzen und neben der 
Wochenhilſe nach der Bundesratsverordnung vom 3. d. Mts 


von einer Gemeinde noch weitere Unterſtützungen an Wöchnerinnen 
gewährt werden, ſo rechnen ſie nicht als Maßnahmen der Kriegs⸗ 
wohlfahrtspflege. l 5 
Soweit die Kriegswohlſahrtspflege in der Form der 
Erwerbsloſenfürſorge erjolgt, find für die Ge⸗ 
währung von Beihilfen folgende Beſtimmungen zu erfüllen: 
Die Regelung der Vorausſetzungen, der Höhe und der Art 
der Fürſorge iſt dem Ermeſſen der Gemeindebehörden überlaſſen; 


Feldpoſtbriefe. 


Im Argonnenwald. 


Folgender Feldpoſtbrief in Verſen geht uns vom 
weſtlichen Kriegsſchauplatze zu: ; 


Wir liegen hier im Schützengraben 
Auf Laub, weil wir kein Bett mehr haben. 
Wir fühlen uns wohl, 's wird nicht gemurrt, 
Wenn uns auch oft der Magen knurrt. 
Was ſelbſt uns mangelt an der Koſt, 
Das muß erſetzen uns die Poſt! 
Ja, für Pakete groß und klein 
Wird man im Feld je danlbar jein. 
Vi größer, deſto beſſer, 
Wir teilen's mit dem Meſſer. 
Uns all verlangt nach F aid und Wurſt, 
Und groß nach Bier iſt unjer Durſt. 
Die e e iſt nicht weit her, 
Gewaſchene ſieht man nicht viel mehr! 
Es wüchſt uns Haar und Bart zur Mähne, 
Meiſt putzen wir auch keine Zähne. 
Wir waſchen auch nicht mehr das Hemd, 
Denn Seife iſt uns leider fremd. 
Durchnäßt ſind oft die Kleider, 
Es bleibt der Magen leer. 
Von Bier und Wein gibt's leider 
Auch keinen Tropfen mehr. 
Es patſcht in Schub’ und Socken, 
Der Schmuß ſpritzt bis ans Ohr. 
Das einzige, was noch trocken, 
Dub Kehle und Humor. 
och dieſer Hexoismus, 
Der treibt den Rheumatismus 
Vom Fuße bis zum Kreuz. 
enn die Granaten ſauſen, 
as greift uns nicht mehr an, 
Dem Feind ſind ſie ein Grauſen, 
Drum zen er uns nicht an. 
Viele Wochen ſind e 
Daß uns das Los betroffen, 
Daß wir in dieſen e 
Den „Roten“ nachgehen auf die Spuren. 
Nimmer will es vorwärts geh'n, 
Der Feind der bleibt hartnäckig ſteh'n. 
Gott gebe hier in dieſem Wald 
Ein gutes Ende für uns bald, 
Denn e wird auch bier ſchon bitter kalt! 


M. Kwiatkowski, Pionier⸗Regt. Nr. 29. 


(Nachdruc 
unterſagt.) 


— 


. *) Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen, deren Inhal 
für weitere Kreiſe von ‚Sntereiie ift, find wir ſtets dankbar 
lbſchriften iſt das Original nebſt Umſchlag beizufügen. 


— Voſener Tageblatt. 3- 


an Stelle von Geldrnterſtützungen kann auch die Gewährung] dacht und dafür getan, Tauſenden draußen im Felde wie daheim 


von Lebensmitteln, Mietsunterſtützung uſw. treten. Die Für⸗ 
ſorge darf nur an arbeitsfähige und arbeitswillige Ortseinwoh⸗ 
ner, die durch den Krieg erwerbslos und unterſtützungsbedürftig 
geworden ſind, gewährt werden. Erwerbsloſen, die ſich weigern, 
geeignete Arbeit zu übernehmen, darf eine Fürſorge nicht bewil⸗ 
ligt werden. Es ſoll aber für die Beurteilung der Bedürftigkeit 
ein kleinerer Beſitz, wie Spargroſchen und eine Wohnungsein⸗ 
richtung, nicht in Betracht gezogen werden. Unterſtützungen, die 
der Erwerbsloſe auf Grund eigener oder fremder Vorſorge be⸗ 
zieht, ſowie Renkenbezüge, dürfen auf die von der Gemeinde 
zu gewährende Beihilfe höchſtens zur Hälfte angerechnet werden. 

Alle Anträge von Gemeinden und Gemeindeverbänden 
auf Gewährung von Beihilfen ſind an die Landeszentral⸗ 
behörden zu richten. f 


Irankreich. 

» Pariſer Gutſcheine. Der Gemeinderat von Paris beſchloß die 
Ausgabe von 140 Millionen Franken 5 ¼ prozentiger ſtädtiſcher 
Gutſcheine, wovon der Staat 48 Millionen Franken zu über⸗ 
nehmen verpflichtet iſt. Ä 

e Die Tagegelder der Abgeordneten. Nach einer Meldung der 
„Baſeler Nachrichten“ aus Paris, haben die drei Abgeordneten, die 
den Antrag auf teilweiſen Verzicht auf Tagegelder ſtellen wollen 
dieſen nach einer Beſprechung mit Viviani zurückgezogen. 

Vorfitgal 

„Ein „Verteidigungs“⸗Kabinett geſcheitert? Das neue Ka⸗ 
binett ſetzt ſich. wie aus Liſſabon berichtet wird, ausſchließlich 
aus Demokraten zuſammen und dient als Beweis dafür, daß es 
der Regierung nicht gelungen iſt, ein anderes Miniſterium zu 
bilden, dem alle Parteien, auch die Oppoſition angehören. Es macht 
ſich gegen einen Krieg an der Seite Englands und Frankreichs 
im allgemeinen eine ſtarke Oppoſition geltend, die der Re⸗ 
gierung noch arge Ungelegenheiten und innere Schwierigkeiten be⸗ 
reiten dürfte, 


— .... ——— 
Sokal: u. Provintzialzeitung. 
Poſen. 19. Dezember. 

Deutſche Weihnachten 1914. 

Ein Wort vor dem Felt. 

Weihnachten! Das Wort hat für uns Deutſche von jeher einen 
ſeltſamen, zauberhaften Klang, wie er ſo tief und voll in leines 
anderen Volkes Herzen widerklingt. Aber wie ſteht es damit 
in dieſem ſchweren Kriegsjahr! Freilich, wir in der Heimat 
können Weihnachten auch diesmal feiern. Doch iſt es nicht ſo, 
als läge ſchon jetzt über den Tagen vor dem Feſte ein Schatten? 
Als habe der Weihnachtsengel einen zögernd ſchleppenden Gang, 
als wollten die Weihnachtslieder nicht jo recht aus der Khle? 
Und hie und da hört man wohl gar ſagen: „Ich mag überhaupt 
nicht an Weihnachten denken; wenn es nur ſchon vorüber wäre!“ 

Was iſt's, das uns den Gedanken an Weihnachten — rein 
äußerlich angeſehen — diesmal ſo ſchwer macht? Weihnachten iſt 


für uns Deutſche vor allem ein Familienſeſt! ' Seit Jahr⸗ D 


zehnten aber iſt das ſchöne Band der Familie nicht ſo zerriſſen 
geweſen wie diesmal. Und Weihnachten war für uns bislang ſo 
recht das Feſt der Liebe. Aber wo iſt fie denn geblieben in dieſem 
furchtbarn haßerfüllten Völkerringen? Wo Gerechtigkeit, Wahr⸗ 
heit, wo der „Friede auf Erden“? 

So ſollen wir Weihnachten diesmal ſtreichen? Sollen es 
gar nicht feiern? Aber nein! Dieſe Frage iſt bereits entſchieden 
von drei ſo gewichtigen Seiten daß wir nicht widerſtehen können. 
Dagegen proteſtieren ſchon unſere Kinder. Was haben ſie 
denn auch getan, daß wir ihnen die größte Freude des Jahres 
nehmen wollten? Und ſie haben ein Recht auf dieſe Freude, dies⸗ 
mal mehr denn je, denn ſelten haben fie ſelbſt jo emſig daran ge- 


Kriegsbilder. 


Eine Gottesläſterung. 
Der Pariſer „Matin“ hat es dieſer Tage über ſich gebracht / 
eine erbärmliche Verhöhnung des ehrwürdigſten Gebetes der 
Ehriftenheit, des „Vaterunſers“ zu en zen, die ihm von 
einem franzöſiſchen Kämpfer an der Aiſne zuging. Sie lautet: 
„Joffre unfer, der du bijt im Feuer, geheiligt werde dein Name, 
der Sieg komme zu uns, dein Wille gejchehe er zu Land 
wie in der Luft, gib uns heute unſere tägliche Ration, und gib 
uns wieder den Angriff, wie du ihn auch denen gegeben haſt, 
die ihn bereits erprobten führe uns nicht in die Verdeutſchung, 
ſondern erlöje uns von den Deutſchen, Amen“. 8 

Wenn ein in Frankreich ſo weit verbreitetes Blatt wie der 
„Matin“ es wagen konnte, ſolch gottesläſterliche Dinge ſeinen 
Leſern ohne ein Wort ehrlicher Ablehnung vorzutragen, ſomit im 
Bewußtſein, damit bei ihnen auf Zuſtimmung oder gar Beifall 
zu ſtoßen, ſo iſt das ein weiterer bündiger Beweis von dem 
religiöſen und kulturellen Tiefſtand weiter Kreiſe der franzöſi⸗ 
ſchen Nation. 


* 
Die Batterie in Weiß. 

Ein Journaliſt, der als kriegsfreiwilliger Artillerift in Nord- 
frankreich ſteht, ſchreibt der „Frankf. Ztg.“: 
Die deutſchen Barbaren brachten den deutſchen Winter mit 
in die hügelige Landſchaft Nordfrankreichs, und die Sonne udte 
eines Morgens verwundert auf den Landſtrich ſüdlich von Lille, 
der ihr bisher jahrzehntelang in einem dreckigen Matſch ent⸗ 
gegengeſtarrt batte. Feindſelig liefen ihre Strahlen über die 
weiße Fläche und wollten ſich eilig in den blanken Teilen der 
deutſchen Geſchütze ſpiegeln, als ſie enttäuscht innebielten. Die 
tüdiihen Deufſchen halten ihrem verräteriſchen Treiben recht. 
jeitig einen Riegel vorgeſchoben. Zart und dünn war er aller- 
ings, aber doch wirkungsvoll. in weißes Leinentu 
ohne graue Falten, zwiſchen denen man Verdächtiges vermuten 
könnte, verſteckt die Batterie. Schöne weiße Linnen bedecken die 
Räder der Haubitzen, um das kurze Rohr ſchlängeln ſich in mehr⸗ 
achen Windungen weihe Hand⸗ und Badetücher, und weiße Vor⸗ 
änge ſind von Kanonierhänden über die übrigen Teile gezogen. 
ein Wunder, daß 
lange ſuchen mußte. 
Mannſchaftsunterſtände. 
dem Abhang und ſuchte 
den Weg zeigen ſollte. 


Exzellenz bei ſeinem Beſuch die Geichüge erſt 
Pieſe en Schwierigkeiten machten ihm die 
Einſam und berlaffen ſtand er an 

nach einem menſchlichen Weſen, das ihm 

Sofort wurde vor einem niedrigen Holz, 

tür ein „rideau“ weggezogen, und dem „Rufer in der Wüſte“ 

ſtellte fi) ein Kanonier, ein weißes Nachthemd überge⸗ 
worfen, zur Verfügung. Schon kam das Surren eines Ilug⸗ 
zeuges näher, und alles verſchwand ſchleunigſt hinter dem Vor⸗ 
ang. Nur der weißſeidene Sonnenſchirm mit den geblümten 

Bändern, der kunſtvoll den Dfenkamin der Behauſung überdeckte 

und der mit ſeinem neuen Bern) noch nicht ganz vertraut war, 

ragte verwundert in die kalte interluft. 8 


chf auch in der öſterreichiſchen 


eine Freude zu bereiten. 

Mehr noch verlangen das Weihnachtsfeſt zu Haufe unſen 
Feldgrauen in der Front. All ihre Gedanken werden am 
heiligen Abend heimwärts wandern, im Geiſte werden ſie mit 
uns das ſchöne Feſt des Jahres verleben, und dann ſollten ſie 
plötzlich hören, daß wir ſelbſt es gar nicht feierten? Würden ſie 
nicht mit Recht klagen: Ihr habt uns um die ſchönſte Stunde iv 
Felde gebracht?! - 

Und ſchließlich: Wenn wir in dieſem Jahre Weihnachten 
aus fallen ließen, jo würden dagegen mit ihren feinen Geiſter⸗ 
ſtimmen auch unſere Gefallenen, die auf dem Schlacht⸗ 
felde den Heldentod gefunden haben, proteſtieren! Die wir 
lieb haben, ſie ſind nicht tot. Ihr Geiſt umgibt uns, redet mit 
uns, tröſtet, ermuntert uns. Sie wünſchen kein Klagen, ſie ſchauer 
vielleicht ſchon im Voraus des Vaterlandes Herrlichkeit. 

Wer könnte ſich dem allen verſchlietzen? Nein, es ſteht feſt, 
Weihnachten wird gefeiert. Das iſt geradezu ernſte Pflicht 
für uns. Es geht nicht gut an, daß man über Weihnachten hin⸗ 
wegſchreitet; dazu iſt es denn doch eine zu hohe und heilige 
Sache! 

Nur die Hauptfrage bleibt: Wie wollen wir diesmal Weih⸗ 
nachten feiern? Mit einem Wort: ſtiller, innerlicher, reiner! — 
Stiller Weg mit geräuſchvollen Feſtlichkeiten, den undeutſchen 
Prunkfeiern naßer dem Haufe, auch dem lauten Protzentum am 
Gabentiſch. Mögen wir wieder etwas empfinden von der Stille 
der erſten Heiligen Nacht. In nerlicher! Daß es wahr werde; 
„Eure Lindigkeit laſſet kund werden allen Menſchen,“ und Wirk 
lichkeit werde das ſchöne Wort: „Die Liebe ſoll wieder Königin 
werden, die ſtrahlend durch das deutſche Vaterland ſchreitet, 
und Weihnachten 1914 ſei ihr Auferſtehungstag.“ Und reiner 
wollen wir es feiern in unſerem ganzen äuße en und inneren 
Frieden. Daß wir es fühlen und ſpüren: Dieſe Zeit iſt die 
geweihteſte in unſerem ganzen Leben die größte in Deutſchlands 
geſamter Geſchichte. 

So erfaßt, wollen wir das Weihnachtsfeſt 1914 begehen. Und 
dann dürfen und können wir auch diesmal wieder aus vollſtem 
Herzen das alte ſchöne Lied der Väter anſtimmen und erleben: 
„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit!“ 

== 


3 Der Charakter als Rechnungsrat wurde dem Obermilitär⸗ 
Intendantur⸗Regiſtrator Zielinski von der Intendantur des 
5. Armeekorps verliehen. 

Ii Liebesgaben für das a iment König Lud⸗ 
wig III. von Bayern (2. Niederſchleſiſches) Nr. 47 find in, recht 
reichem Maße eingegangen. Neben mehr als 4200 Mark barem 
Geld ſind ſehr reiche Gaben nicht nur aus der Stadt und der 
Provinz, ſondern aus verſchiedenen Teilen des Reiches, beſonders 
aus Berlin und Breslau bei der hieſigen Sammelſtelle eingegan⸗ 
gen. Für das Geld ſind für die Mannſchaften und die Herren 
Offiziere, Zigarren, . Tabak, Tabakpfeifen, Dauerwurſt 
Tee⸗, Kaffee. und Kakaotabletten, Zucker, Rum und Arrak, Pfef⸗ 
ferkuchen, Seesen in Hife und dieſes alles mit den ein⸗ 
gegangenen Liebesgaben in 52 Ki ten an das Regiment abgegan⸗ 
gen. Unſeren braven 47ern wird durch dieſe Sendung jedenfalls 
eine große Freude zum Weihnachtsfeſt bereitet. Allen, die an der 
8 ſich beteiligt haben, ſagt der Ausſchuß herzlichen 
ank. 

2. Einbruchsdiebſtähle. Bei einem Einbruch in der Budde, 
traße wurden u. a. geſtohlen: ein ſchwarzer Ebenholzſtock mil 


Elfenbeingriff, ein gelber Spazierſtock mit Elfenbeingriff, ein 


kleiner Revolver mit ſchwarzem Schaft, ſechsläufig, eine braune 
Zigarrentaſche, ein vernickeltes Zigarettenetui, von einer Stand⸗ 


uhr das Werk und das Zifferblatt; ferner wurde bei einem an⸗ 
deren Diebſtahl eine Mauſerpiſtole Nr. 21496, ferner ein Hand⸗ 
wagen, braun geſtrichen, die eine vordere Stüze war halb abge⸗ 
brochen. Bei einem Einbruch in der Hohenzollernſtraße wurden 
geſtohlen: verſchiedene Herren⸗ und Damenwäſche, eine goldene 
Broſche mit rotem Stein, ein ſilbernes Geſtell von einer Obſt⸗ 
ichale, zwei ſilberne Leuchter, eine Majolika⸗Uhr (25, Zentimeter 
hoch, blau), eine Slungs⸗Boa und eine Damen-Handſaſche (braun) 
Nachrichten erbittet die Kriminalpolizei. 


»Storchneſt. 18. Dezember. Im Jahre 1915 werden in Storch. 
neſt im Reichſchen Hotel nachſtehende Gerichtstage abgehalten: am 
26. 5 am 23. Februar. am 23. März. am 20. April, am 
18. Mai, am 22. Juni. am 13. Juli. am 21. September, 

19. Oktober, am 16. November, am 21. Dezember. 


Feldpoſtbriefkaſten der Schriftleitung. 
Bitte um Liebesgaben. 

Die 32. Kompagnie des 8. Arb. ⸗Batl., Abt. III. in 
Jaſtrzembniki ſchreibt uns: Die Kompagnie bittet um Sendung von 
Weihnachtsliebesgaben für 250 aus dortigem Ort eingezogene 
Mannſchaften, da die in Rußland ſtationierte Kompagnie bei Liebes⸗ 
gabenverteilungen bisher nie bedacht worden iſt. 

R., Offizier⸗Stellvertreter. 


Wer bedenkt dieſe braven Poſener Lan dſtürmer in Rußland? 
Gaben nehmen wir gern entgegen. 


Hptm. v. O, St. M. Beſten Dank für Ihren ſehr inter⸗ 
eſſanten Feldpoſtbrie „ Ihre Mitteilungen ſollen gelegentlich ver⸗ 
wertet werden. Gefreut haben wir uns auch über das mitge⸗ 
ſandte „Beweisſtück“. Es wird unſerer Kriegsandenkenſammlung 
einverleibt. — Gruß, Heil und Sieg! 
Off.⸗Siellv. K. in L. (Frankreich). Wir haben in den letzten 
14 Tagen wieder Dutzende von Bitten um Revolver und vor 
allem um Ferngläſer erhalten, müſſen ſie aber zu unſerem Leid» 
weſen unberückſichtigt laſſen, weil wir Ausrüſtungsgegenſtände 
dieſer Art nicht mehr Haben und uns in letzter Zeit auch keine 
mehr geſpendet worden ſind. Wer irgend noch Revolver, Jern⸗, 
Jagd- und Operngläſer für unſere liel Baer: für die fie 
eradezu Voraussetzung der perſönlichen Sicherheit und der 
Sicherheit ihrer Truppe wie des Erfolges ſind, der opfere ſie fürs 
Vaterland und ſende ſie uns ſchleunigſt ein. 
Oberlt. Dr. St. v. M., Neuhaus (Böhmen). Das beſtellte 
Kriegstagebuch iſt an Sie abgegangen, Es freut uns, daß dasſelbe 
rmee Anklang findet. . 


am 


Telegramme. 
22 Todesurteile. 

Paris, 18. Dezember. „Humanité“ meldet aus Moskau: 

Das Kriegsgericht in Perm verurteilte 22 Arbeiter zum 

To de, die während des Ausſtandes Unruhen verur⸗ 

ſachten, wobei Wohnhäuſer eingeäſchert, ein Ingenieur, ein 

Polizeibeamter und zehn Fabrikbeamte getötet wur⸗ 

den; 22 andere Angeklagte wurden zu Zwangsarbeit 
bis zu 10 Jahren verurteilt; 38 freigeſprochen. 

Das Urteil gegen Konſul Ahlers. 
London, 19. Dezember. Das Berufungsgericht hat das Todes⸗ 
urteil gegen den früheren deutſchen Konſul Ahlers aufgehoben. 


— Polener Tageblatt. 


Extra billige Verkaufstage | 
für praktische Weihnachtsgeschenke. | - 
Basch & Krisch, Posen, Berliner Strasse 10. | 


N bn Em Feſtbedarf: Ins sehüiste Henn 


y i Weihnachts- Große friſche eur a 1 Stück 0. 14 e bed n 
Ia. &alteier zum Backen 12 
20 Geschenke. Aernige Cenhbutee >... Bun 5 nhotogranhischer 


* 
* 
” 
Für Damen: x 
” 


Echte Bourzutichty- Marmelade = 0-35 
Mokerne Lorgnetten, Operngläser 


be nen, Bullerhandlung „Krone 


Feldstecher, Prismenferngläser 
erstklassige Erzeugnisse. 11 eigene Vene e am Platze. 


Für Schüler: 
Reißzeuge, Mikroskope, botanische Bestecke 


Lupen == Neu === Erdgloben 


von bester bis einfacher Ausstattung. 


BEE” Elekirische Taschenlampen. 


Barometer. Thermometer. Hygromeier. 
Kartoskope. Stereoskope. Kompasse. 


St'reoskopbilder in grosser Auswahl, Dianositive 
für Projektion von den Kriegssehauplätzen. 


4 Y 0 
Baukästen Stabil u. N = 


Apparat. 


Reiche Auswahl in 


Apparaten und Bedaris-Artikehn 


in allen Preislagen. 
' Kostenloser Unterricht. 


Ständige 
fachmännische Beratung. 


Besichtigen Sie mein Sehanfenster. 


Paul Wolff, mull 


Wilhelmplatz 3. 
9. Auktion. 


| en * Arbeitspferde. 2 


eee 


Neu: Rriegsdioramen mit 10 Bildern M.I—: 


3 Extraserien dazu (1—5) je 10 Bilder —. 60. 

70 ji ö | j il | RE er Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen wird wiederum etwo 
SUllStlts SEN Max 25 dae be F ene 70 bis 100 

9 Posen, Wilhelmstrasse 7. Wilhelm dewes, St, Aüabersw. [junge, gute Arbeitspferde, 

5 20 darunter 


Telephon 3356 und 2338. 


einige tragende Stuten und ſchwerere Pferde 
öffentlich meiſtbietend an jedermann auf dem e e . 
Auguſte-Biktoria-Straße zu Poſen 15⁴ 

am Dienstag, dem 22. Dezember, 11 Uhr vorm. 
verkaufen. Am Verkaufstage von früh 9 A Ahr ab können die Pferde 
im Stalle beſichtigt werden (Zelte auf dem Trainfahrplatz). 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Feſtung Poſen nur von 

a 8 er einer orkspolizeilichen Ausweiskarte betreten 
werden dar 


Landwirlſ haftskammer für die Provinz Poſen. 
Porkſhire⸗Vollblutzucht zu 


Pafiende Artikel für 


Weihnachtsgeichenke 


keder- u. Scirmitoffweiten :.: Pelz- u. Strickwelten 
Neuheiten in Krawatten 
Handiduuhe . Hofenträger . Tafchentücher 
1 T F ＋ rikenhof b „ Weſt n. 
Filzhüte und Plüschhüte 4 10 — . „ 


in neueſten Formen III oldenen a E 8 Mh Srnlanbe 1910. Importierte Stammeber aus Höchüprämig 
3 a uchten Englands. 26 
Wollene Unterwälche Hemden und Polen Socken Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk. Altere Tiere auf 


lleibbinden - Kopfichüßer - Weiße u. bunte Oberhemden Anfrage. Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der Landw.“ 
Extra-Angebot ir Kragen Kammer fteht, erwünſcht. Proſpekt gratis. 

1 Poiten Kragen, gar. A- fach, in allen Fall. 3 Stk. 75 1 in ie E ne 

1 Poiten Stehumlegekragen 6 u. 7. cm hodı 3 Stk. 95 


Militar-Extramützen 


in feldgrau und blau, alle Größen vorrätig, für Infanterie, 3 

Feldartillerie, Fußartillerie 3.00, 3.50, 3.75 
Mititär-Knaben-Mützen in (ti fr Stones, 6 | b 
G. Wittkowski öf | . 


5 Friedrichstrasse 5 

am Sapiehaplatz - - Ausgabe brauner Rabattmarken. 
ense233s302Heescsese Ni 0 22. Und 23. Dezember dürfen tie! (65 Fefuch e ai 

75 = Geſchäfte über 8 r abends hinaus, jedoch n ua. Dieufnndocben sen, 


5 


M. Sperling. 


Ich bin jederzeit Käufer für 


E = Stroh s 1 


und ſtelle auf Wunſch leihfrei Strohpreſſen 
und Häckſelmaſchinen. 


J. Priwin, Großhdt Poſen Fi 


Jernſpr. 3297. Tel.-Adr.: strohpriwin. 
Gegr. 1895. 


Bei Einkauf von 5 Mk, an ein Prachtkalender gratis. / 
bi 5 lleſt 5 eee eee mit Scharwerkern vom Arbeitsnach⸗ 
Ipü E weis für ländliche Arbeiter im Gebäude der 


10 Uhr geöffnet ſein. Anfiedlungstommiffion zu Poſen, Paulitirchſtraße 10 


(Eingang am Königsring gegenüber dem Stadttheater), 
Unſere geichäßten Leſer bitten wir, geöffnet von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends. (6278 


ihre Weihnachtseinkäufe rechtzeitig Sümmermann' ſche Stammzucht 


zu beſorgen und dabei vor allem bez Deredellen weſtfäliſchen Eandihneine 
auch die Geſchäftsanzeigen unſeres chſtprämiiert rl den Ausſtellungen der D.L.-®. 


Se el Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Low. Ministeriums 


Blattes zu berückſichtigen. Eber und Sauen, für das Wlonaisalier 16 W. 


Weidebetrieb. 


Königl. Domäne Neu- Scheda 


haben die Mitglieder des unter⸗ 

zeichneten Vereins an Stelle der 

früheren Weihnachts-Geſchenke 
größere Beträge für die 


Armen der Stadt Poſen 
8 und für das Rote Kreuz 


überwieſen. 
Wir bitten daher das Publikum, in unſeren 
Geſchäften Weihnachts- Geſchenke nicht 
mehr zu verlangen. 


N ee Deſtillateure. 
dess 


Sonntag 20. Dezember 1914. 


Liebesgaben für 


Die 7, öſterreichiſche Kavallerie-Diviſion 
die jeit Beginn des Krieges einem deutſchen Kavallerie⸗Korps 
angehört und im Verbande preußiſcher, ſächſiſcher und bayeriſcher 
Truppen tapfer mit gegen die Ruſſen gefochten hat, iſt, wie wir 


zufällig erfahren, bisher mit keinerlei Liebesgaben be⸗ 


ſiekretär Heinze (Beſatzung) 5 M. 
' N Anders, Vauchvlah 85 
oe 


dacht worden, weil dieſe braven öſterreichiſchen Reitersleute von 
ihren heimiſchen Truppenverbänden losgelöſt und infolgedeſſen 
aus ihrer Heimat mit Liebesgaben nicht bedacht worden ſind, 
reichsdeutſche Landesteile aber bisher auch keine Verbindung mit 
ihnen erlangt haben. Unſere wackeren Bundesbrüder aber ſind 
der Liebesgaben natürlich ebenſo bedürftig wie unſere lieben 
Jeldgrauen, zumal für fie auch die Verſorgung durch die Feld⸗ 
poſt doppelt ſchwierig iſt, und da ſie Schulter an Schulter mit 
unſeren eigenen Truppen kämpfen, Entbehrung, Not und Gefah- 
ren wie Siege und Freuden mit ihnen teilen, ſo wollen wir es 
doch als Ehrenpflicht anſehen, ſie ebenſo zu behandeln wie 
unſere eigenen Leute. Wir Grenzbewohner ſind dazu um ſo mehr 
moraliſch verpflichtet, als die öſterreichiſchen Reiter in gefahr⸗ 
vollen Tagen an unſerer Grenze uns den barbariſchen 
Feind mit vom Halſe gehalten haben. Dafür wollen wir ihnen 
wenigſtens einen kleinen Dankeszoll in Form von Liebesgaben 
abtragen. Zugleich aber ſollen dieſe Liebesgaben ein ſichtbarer 


Unſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


89. Quittung. 

Domherr Dr. Steuer 15 M. Frau M. Steuer 5 M. Treibjagd 
Kolotta (R. Kr.) 15 M. Leutnannt Ernſt Kramer⸗ zurzeit im Felde 
(f. d. H.) 50 M. 2. Sammlung der Frauenheimwerkſtätte des Kriegs⸗ 
bekleidungsamts des II. Armee orps 42 70 M. Offiziers mittagstiſch 
Kuiſenham (R. Kr.) 35 M. Strafgelder für Fremdwörter, geſammelt 
vurch T. Sp. 2 30 M. Sammlung im Reſtaurant Förſter bei einem 
gemütlichen Schoppen durch einen Unteroffizier der 6. Komp. Kriegs⸗ 
dekleidungsamt des 5. A.⸗K. und Stammgäſten (f. au 14 M. 
Ackerwirt Minge, Duſchnik. durch Pfarrer Schönfeld (R. Kr.) 10 M. 
Landwehr⸗Feldartillerie⸗Regt. 20, 3. Landwehr⸗Diviſion im Felde (für 
die Kinder gefallener Krieger) 78 M. und Sammlung von einzelnen 
Leuten 5 M. 83 M. Durch Geh Regierungsrat Außner vom 
Wachtmeiſter Jahnke (im Zivil Anſiedlungskommiſſions⸗Sekretär) 
als Ergebnis einer Sammlung feiner Etappen⸗Hilfs bäckerei⸗Kolonne 5 b 
der 5. Armee aus Stenay für die Hinterbliebenen gefallener Krieger 


16,50 M. 
Zuſammen 288,50 Mk. 
Dazu Betrag der SS. Quittung 65 795,00 _, 
Insgeſamt 66 083,50 Mk. 


Zur Beſchaffung von Weihnachtsliebesgaben: 
Sammlung Diſtriktsamt Tremeſſen (Grenzſchutz) 30 M. Landes⸗ 
H. aus Grabow 10 M. Frau 
oruf 4 M. a ha Roemer, 
mershof b. Pakoſch 10 M. B. Heinrich 3 M. Fr. Martha 
Franke (Beſatzung) 5 M. Landesſekretär Kitſchmann (Beſatzung) 
5 M. Gottlob Fischer (. Schlehen) 15 M. B. Seiler. Marienburg 
durch Pfarrer Holz, Breitenfeld (f. Landſt.⸗Bat. Görlitz II) 5 M. 


Zuſammen 92,00 Mk. 
Dazu bereits quittierte Beträge 3369,95 
Insgeſamt 5461,95 Mk. 


Sammlung für die Oſtpreußen (56, Quittung): 
Ungenannt 1 M. W. L. 50 M. 


i Zuſammen 
Dazu Betrag der 35. 


= 


51,00 ME. 


Quittung 18.052,51 Mk. 
Insgeſamt 18 103,51 Mk. 


Im Ganzen 92 368,18 mer. 
Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 

„Laſſet eure Herzen ſchlagen zu Gott, eure Fäuſte auf den 
Feind!“ Herr von Jagow, der Polizeipräſident hat es kurz 
und bündig, wie das ſein Stil iſt, geſagt, als ihm ein Zeitungs⸗ 
mann im Auftrage ſeines auch in Kriegszeiten nicht eben reklame⸗ 
fremden Verlages die „Rundfrage“ unterbreitete: „Wie ſollen 
wir diesmal Weihnachten feiern?“ Und auch dies neueſte der 
Jagowworte, deren viele längſt „geflügelte“ Worte weit über 
ſeinen amtlichen Herrſchbereich hinaus geworden ſind, trifft den 
Nagel auf den Kopf, macht ſeinen Weg unter den Berlinern. 
So können, ſo ſollen wir in der Tat dieſe Weihnachten begehen: 
In Gottvertrauen und mit ſchlagbereiter Fauſt. Auch im über⸗ 
tragenen Sinne, in der Abwehr der wirtſchaftlichen Sor- 
gen. Nur nicht erſt ins zage Wanken kommen, immer geſtrafft 
zum Widerſtande! Soviel Mut wir haben und uns immer wie⸗ 
der, wenn die Schickſalsſchläge auf uns herniederfallen, neu be⸗ 
reiten. jo reich find wir. Kein beſſeres Rezept zur Weihnachts- 
feier 1914 kann es geben. 

Auch unſere Hausfrauen haben dem „Kartoffel⸗ 
krieg“ die Bahn geöffnet, indem ſie den „Dſchihad“, den heili⸗ 
gen Hausfrauenkrieg gegen Kartoffel- wie auch ſonſtige Le⸗ 
bensmittelwucherer mit der Schwungkraft ihrer verehrlichen Zun⸗ 
gen, welche die Stärke ihres ſchwächeren Geſchlechtes iſt, ſo 
gründlich durchführten, daß Herr v. Keſſel, der Oberkommandie⸗ 
rende in den Marken ſchließlich den rettenden Kartoffel ⸗ 
Ukas erlaſſen hat, der mit dieſem 15. Dezember in Kraft ge⸗ 
treten iſt. Wehe dem, der etwa ſtöhnt, daß es ihm ganz wahr⸗ 


haftig ſelbſt ſo viel koſtet und beſagte Knollenfrüchte mit einem 


Preisaufſchlage von ſich aus weiter belegt. Ihm wird fortan die 
Obrigkeit die Bude zuſperren, denn das Pfund Kartoffeln hat 
vier Pfennig zu koſten. Nicht mehr, eher weniger! So hat 
Herr von Keſſel befohlen. Und auch dem Petroleum wird er 
wohl bald in ähnlicher Weiſe ans Fäßchen gehen,, gehen müſ⸗ 
ſen. Denn da zeigen ſich ebenfalls ſchon ernſte Kriegsſymptome 
n Hausfrauen⸗ und einkaufenden Dienſtbotenkreiſen: die Un⸗ 
ruhe vor dem Sturm! Sie werden Herrn v. Keſſel entſprechend 
mit ihren Petroleumſorgen kommen, auf das er den Petroleum⸗ 
bändlern den Einheitstarif an die Kanne hängt. 

In den Straßen baut ſich allmählich der grüne Tannenwald 
auf. In Pyramiden liegen die Tannenbäume am Bürgerſteig. 


Beweis dafür jein, daß wir Reichsdeutſche uns eins fühlen mit 
unſeren Verbündeten, die uns ſo wacker Waffenhilfe leiſten und 
die jetzt wieder ſo heldenmütig dazu beigetragen haben, die ruſſi⸗ 
ſchen Rieſenheere auf der ganzen Front von Soldau bis Krakau 
zu werfen. 

Unſere Liebesgabenſammlung iſt leider gänzlich erſchöpft. 
Wir müſſen daher erneut an die patriotiſche Opferwilligkeit un⸗ 
ſerer Leſer und Leſerinnen appellieren. 

Wer ſtiftet Liebesgaben für die Sſterreicher in unſeren 

Truppenverbänden? 

Wir hoffen, daß dieſe herzliche Bitte nicht vergeblich verhallt, 
ſondern daß ſie uns Geld, für das Liebesgaben gekauft werden 
können, Waren lalles, was ein Soldat gebrauchen kann, iſt 
willkommen) und Liebeskiſtchen für unſere Bundesbrüder und 
ſpeziellen Kampfgenoſſen in reicher Fülle eintragen wird. Wir 
bitten, Sammlungen zu dieſem Zweck einzuleiten, und jagen 
im Voraus für jede Spende herzlichen Dank. Doppelt gibt, wer 
ſchnell gibt! 0 | 


Weihnachts-Liebeskiſtchen 


haben weiter geſpendet: Frau Kl. Kadler in Punitz 10. Schule 
Paulswieſe durch Herrn Lehrer Goeritz 7, zuſammen 17 Stück. 


Schülerinnen der Schule Oſthauſen: 9 Paar Socken, 6 Paar 
Pulswärmer, 1 Paar Handſchuhe. Frau Kohz Habsburgerſtr.: 2 Woll⸗ 
jacken. 3 Hemden. 2 Paar Unterhojen. N. N.: 6 Paar warme Ein⸗ 
lageſohlen. N. N.: 3 Paar Handſchuhe. H. H.: 6 Paar Fuß⸗ 
lappen, 1 Schal. 1 Paar Ohrenſchützer, 13 Taſchentücher. A. B.: 
6 Paar Pulswärmer, 2 Paar Kuniewärmer, 5 Paar Handſchuhe. 
Beyer Poſen: Zeitſchriften. — Für die Oſtpreußen: N. N., Opalenitza. 
Ungenannt. Rittmeiſter Becker. Frauenſchule und Seminar der Kgl. 
Luiſenſtiftung, Poſen. 

Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Soldatenlied. Machbrud 


unterjagt.) 


Generalfeldmarſchall von Hindenburg. 


Generalfeldmarſchall von Hindenburg 

Rum vidibum trara — 

Der ließ die Ruſſen hinten durch 

Num pidibum trara — 8 

Bei Warſchau macht er ihnen auf die Tür: 
„Bitte, meine Herren, immer rein ſpaziert!“ 
„ Rum vidibum trara. : 


Da kamen die Herren Koſak, ſak, ſak 

— Rum vidibum trara — 

Und all das andre Pack, Pack, Pack 

— Rum vidibum trara 

Die wollten fangen die Oſtarmee, 

Und dann marihier'n nach Berlin an der Spree 
: Rum vidibum trara. 5: 


Doch ach, der Rennenkampf kam zu ſpät, 
— Rum vidibum trara — X 

Da haben ſie ſelbſiebent ihn abgemäht, 

— Rum vidibum trara — ; 

Nun ſitzt er gefangen, der. arme Wicht, 
Die Deutſchen find eben keine Japſe nicht! 
„: Rum vidibum trara. : 


Bei Lowitſch und Wlozlawek 

Rum bidibum trara — 

Da hing geräucherter Mäuſeſpeck 

— Rum vidibum trara — 

In die Falle kroch die ruſſiſche Maus — 
80 000 kamen nicht wieder heraus, 

„: Rum vidibum trara. , 


Bei Lodz da ging es her gar heiß, 
Rum vidibum trara — 
Wie jeder, der dabei war, weiß. 


Den Weihnachtsbaum läßt ſich der Berliner ſelbſt im Kriege 
nicht nehmen. Auch ſonſt hält durchaus die rechte alte rege 
Kaufluſt vor Weihnachten an. Am verfloſſenen. dem 
ſogenaunten „ſubernen“ Sonntag war Völkerwanderung nach 
den Läden, zum Teil auch den Weihnachtsbuden, die in freilich 
durch „Kriegsverluſte“ ſtark verminderter Zahl ſich auf beihirm- 
ten, von hoher Obrigkeit noch zugelaſſenen Plätzen aufgebaut 
haben, und wo zumeiſt das „Kriegsſpielzeug“ — baumelnde Ruſ⸗ 
ſen, zappelnde Franzoſen, ſtolpernde baumlange Britenſoldaten 
— die Hauptanziehungskraft ausübt. Da flogen — daher der 
Name: „ſilberner“ Sonntag! — die Darlehnskaſſenſcheine zu 1 
und 2 Mark nur ſo, daß den Geſchäftsinhabern, die nicht eben 
die kleinſte Kriegsheimſuchung in den erſten Kriegsmonaten 
haben durchkämpfen müſſen, wieder das Herz im Kaufmannsbuſen 
lachte und ſie erneute Annäherungsverſuche an den durch etliche 
Mietsrückſtände kalt gewordenen Hauswirt in Erwägung ziehen 
dürften. Es iſt ihnen von Herzen zu gönnen, wie jedermann, 
dem man in der Not der ſchweren Zeit einem Verdienſt zuwendet! 

Aber die Not macht auch immer wieder erfinderiſch, auch im 
buchſtäblichem Sinne. Die Erfinder haben ſich für das große 
Weltkriegstheater dieſer Tage eine neue Richtung zugelegt. Sie 
erfinden nur noch in Kriegsſachen. Ich las den „Deutſchen 
Reichsanzeiger“ in den „Patentſpalten“ und war baff über die 
Gehirnlenkſamkeit unſerer Herren Erfinder. Da hat einer die 
„als Feldpoſtbrief ausgebildete Flaſche“ zum Patent angemeldet, 
eine Frau, die „Feldflaſche aus Metall mit Kochgeſtell“ erſonnen. 
Alle Feldgrauen werden ſtaunen über den neu entdeckten „Tor⸗ 
niſter mit Polſterkiſſen an der „Rückwand“ und ſich ſchließlich 
vertrauensvoll im Schützengraben an dieſen Torniſter anlehnen. 
Die geſetzlich geſchütte Armeedauerhoſe „Endlich trocken“ iſt bes 
gleichen Beifalls in den Schützengräben ſicher. Zigarrenabſchnei⸗ 
der hat man in Form eines Mörſergeſchoſſes erfunden, desglei⸗ 
chen Bierkrüge in der Aufmachung der 42-Brummer. 

Einzig unzufrieden, in dieſen hohen Tagen, ganz und gar 
verſtimmt, knurrig, wütend einfach, find beſtimmte ausgedehnte 
Kreiſe Großberlins. Die erneut für Großberlin verfügte 
Hundeſperre hat ein tiefes Lied „verbiſſene“ Tollwut bei 
den Vierfüßlern und ihren Herren erweckt. Es iſt wieder der 
alte Jammer, wie vor Jahresfriſt. Der Hund iſt auf den Hund 
gekommen! Hoffentlich hilft ihm der Polizeigewaltige recht bald 
wieder „auf die Beine!“ B. R. 


Doſener Cageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 595 


— Rum pidibum trara - 
Doch endlich mit „Marſch, marſch, hurra!“ 
Gings in die Stadt — nun waren wir da. 
: Rum vidibum trara. >: 


In Polen brummt ein wilder Bär: 

— Rum vidibum trara — 

„Ihr Deutſchen, gebt uns Deutſchland her!“ 
— Rum vidibum trara — 

Doch Hindenburg klopft ihm derb das Fell. 
Da floh er heulend nach Rußland ſchnell. 
„ Rum vidibum trare. : 


Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
— Rum vidibum trara — 

Hat vor den Moskowitern keine Furcht, 
— Rum vidibum trara — 

Und ſollten ſie zehnmal mehr noch ſein, 
Er haut ſie alle kurz und klein, 

„: Rum vidibum trara. : 
Hindenburg hurra, hurra, hurra! 


Sokai- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 17. Dezember. 
Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 


„Sountag, 20. Dezember. 1552. Katharina Luther, geb. 
v. Bora, J Torgau. 1805. Thom. Graham, Chemiker, * Glas. 
ow. 1806. Sachſen zum Königreich erhoben. 1899. Karl 
eder, Maler, + Berlin. 1906. Max Schr. von der Goltz, ehe- 
maliger tommand. Admiral, T Potsdam. 1907. Jul. Becher, 
Vor ſitzender der Arztekammer Berlin⸗ Brandenburg, 7 Berlin, 
1910. Angelo Neumann, Theaterdirektor, T Prag. 


—4— 


ſcher Schriſtſteller, F Certaldo. 1537. Johann III., König von 
Schweden. 5. 1639. J. de Nr JpenagN: r. Dichter, La 
Ferté⸗Milon. 1748. Chr. Hölty, Dichter, * Marienſee bei Han⸗ 


B ? 3 1795. Leo⸗ 
pold von Ranke, Geſchichtsſchreiber, * Wiehe, Provinz I 
1804. ort 


1906. Komponiſt, 7 Wien. 1907 far 
Laſſar, Dermatolog 7 Berlin als P or. 1907. Friedrich 
Graf Schönborn, e Staatsmann, 7 Wien. 1 
Ludw. Friedländer, Altphilolog, 1 Straßburg. 


Die „Illuſtrierte Oſtdeutſche Kriegszeitung“ 
hat in den weiteſten Kreiſen großen Anklang gefunden. Aus dem 
ganzen Oſten gehen täglich Beſtellungen ein. Beſonders bezeichnend 
iſt es aber, daß eine angeſehene Buchhandlung in Neuyork durch 
ihren Leipziger Kommiſſionär allein um Überſendung von 300 
Heften erſuchte. Zahlreiche hochgeſtellte Perſönlichkeiten haben 
ihren Dank für die überſendung des erſten Heftes ſchriftlich zum 
Ausdruck gebracht, zum Teil unter warmer Anerkennung, ſo Se. 
Majeſtät der König von Bayern und der Reichskans⸗ 


ler von Bethmann Hollweg durch neue Schreiben an m 


den Herausgeber, Generalfeldmarſchall v. Hindenburg uſw. >: 


Auch die Armeeführer reſp. Kommandierenden Generale von 
Mackenſen, Frhr. von Scheffer⸗Boyadel und von 
Goßler haben inzwiſchen ſchriftlich ihr lebhaftes Intereſſe für 
das neue Unternehmen ausgeſprochen. Da in den nächſten Tagen 
bereits das zweite Heft erſcheint, das unter zahlreichen an⸗ 
deren großen Bildern auch das des ſtellvertretenden Kommandie⸗ 
renden Generals des V. Armeekorps, Exzellenz von Bern ⸗ 
hardi, des Generalſtabschefs der Oſtarmeen, Exzellenz Tuden⸗ 
dorff und des Kommandierenden Generals des ſchleſiſch⸗poſen⸗ 
ſchen Landwehrkorps, des Generaloberſten von Woyrſch brin⸗ 
gen wird, jo it allen denjenigen, die die „Oſtdeutſche Kriegs- 
zeitung“ noch nicht für ſich und ihre Angehörigen im Felde De 
ſtellt haben, zu empfehlen, dies ſchleunigſt zu tun und ſich dazu 
der in der heutigen Nummer enthaltenen Beſtellzettel zu 
bedienen. Ausgabe A, zur Aufbewahrung in der Familie be⸗ 
ſtimmt, koſtet 50 Pfg., Ausgabe B (beionders geeignet, um fie ins 


Das Weihnachtsſchiff aus Amerika. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In menſchlich ſchöner 
Weiſe geben weite Kreiſe Nordamerikas ihrer Teilnahme an den 
ernſten Zeiten Ausdruck, die Europa durchlebt. Auf Anregung 
des Herausgebers des „Chicago Herald“, dem ſich andere große 
amerikaniſche Blätter anſchloſſen, wurde unter den amerikaniſchen 
Kindern eine Sammlung veranſtaltet, deren Leitung eine 18 Mil⸗ 
lionen Kinder umfaſſende Schulvereinigung übernahm. Die An⸗ 
regung fiel auf fruchtbaren Boden und hatte in kurzer Zeit einen 
überraſchenden Erſolg. In überaus großer Zahl gingen Gaben 
ein, die als Weihnachtsgeſchenke für Kinder Verwendung finden 
ſollen. Am 14. November trat Herr John Collan O' Laughlin, 
der ſich an die Spitze der Veranſtaltung geſtellt hatte, an Bord 
des Transportdampſers der amerikaniſchen Marine „Jaſon“ die 
Reiſe nach Europa an. Nachdem die für England und Frank- 
reich beſtimmten Geſchenke gelandet waren, begab ſich der „Jaſon“ 
nach Genua, von wo die Gaben für Deutſchland und Oſterreich⸗ 
Ungarn auf der Eiſenbahn weiter befördert wurden. In Genua 
wurde Herr O'Laughlin von Vertretern Deutſchlands und Diter- 
reich⸗-Ungarns begrüßt. Über Wien und München iſt er jetzt in 
Berlin eingetroffen und mit ſeinen Begleitern im Rathauſe 
durch den Berliner Magiſtrat feſtlich empfangen worden. 

Wir heißen die amerikaniſchen Herren als Freundſchafts⸗ 
boten in der Reichshauptſtadt herzlich willkommen. Frei von 
jedem politiſchen Beigeſchmack, iſt die Kundgebung eine Außerung 
reiper Menſchenliebe, deren Wert das deutſche Volk auch 
in harten Kriegszeiten hoch zu ſchätzen weiß. Die unſere Nation 
erfüllende feſte Entſchlußkraft, den uns aufgezwungenen Kampf 
bis zu einem die Zukunft Deutſchlands verbürgenden Frieden 
durchzuführen, hat den Zauber des Weihnachtsfeſtes in der Volks⸗ 
ſeele nicht auslöſchen können, wenn auch die Freude naturgemäß 
gedämpft ſein wird. Deshalb ſind wir für die der amerikaniſchen 
Kundgebung zugrunde liegende Abſicht, dem menſchlichen Mit⸗ 


empfinden Ausdruck zu verleihen, und deutſchen Kindern eine 


Freude zu bereiten, in dieſen Tagen beſonders empfänglich, und 
wir ſprechen den unter uns weilenden Abgeſandten Amerikas, 
allen Förderern des Werkes jenſeits des Ozeans und nicht zu⸗ 
letzt den ungezählten amerikaniſchen Kindern, die ſich an dem 


* 


+ Pofener Tageblatt. >— 


# Vaterländiſcher Kunſtabend von Marcell Salzer. Am 
Dienstag, dem 29. Dezember wird Profeſſor Marcell 
Salzer, wie aus dem Anzeigenteil zu erſehen iſt, einen vater⸗ 
ländiſchen Kunſtabend veranſtalten, an dem hauptſächlich zeitgemäße 
Dichtkunſt in Ernit und Humor zu Worte kommen wird. 
Ein Teil der Reineinnahme wird kriegs wohltätigen Zwecken 
gewidmet. Den Kartenverkauf hat die Muſikalien⸗ und Buchhandlung 
von Ed. Bote u. G. Bock Berliner Straße 20, übernommen. 

a Richtigſtellung. Nicht der Sohn des Oberlandesgerichts⸗ 
rats Boß, wie es in Nr. 584 des „Rof. Tagebl. hieß. ſondern 
deſſen Schwiegerſohn, der Leutnant im 52. 
Voß iſt auf dem Felde der Ehre gefallen. 


Feld zu ſchicken) nur 15 Pfg. pro Heft. Es iſt dringend emp⸗ 
fehlenswert, dieſe neue Zeitſchrift großen Stils für Heer und 
Volk des Oſtens ſchon jetzt für das nächſte Viertel⸗ 
jahr zu beſtellen, da Poſt und Feldpoſt zur Ausführung von 
Beſtellungen jetzt längere Zeit gebrauchen. 
Danktelegramm des Schleſiſchen Provinzial⸗ 
ausſchuſſes an Exzellenz v. Hindenburg. 

Der geſtern in Breslau tagende Schleſiſche Pro: 
oinzialausſchuß beſchloß die Abſendung eines 
Telegramms an Hindenburg, worin namens der 
ganzen Provinz der Dank und die Glückwünſche 
ausgeſprochen werden dafür, daß unter Hin denburgs 
zielbewußter Führung und durch heldenmütige 
Kämpfe der deutſchen und öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Truppen mit Gottes Hilſe der Anſturm der 
ruſſiſchen Übermacht auf Schleſien zujammen- 
vebrochen iſt. 


x Weihnachtsfeier in Solatſch. Am Donnerstag fand in der 
Solatſcher Parkwirtſchaft eine ſchöne weihnachtliche Veranſtaltung des 
dortigen Näh⸗ und Strickvereins ſtatt, die ſich trotz des ungünſtigen 
Wetters eines regen Beſuchs erfreute. Man ſang im Ver auf der 
Feier, bei ſtrahlendem Chriſtbaum gemeinſam „O du fröhliche“, 
„Stille Nacht“. „Der Chriſtbaum iſt der ſchönſte Baum“. Der von 
Herrn Karl Wilezynski verfaßte Vorſpruch wurde von Fräulein 
Fröhlich gut vorgetragen. Fräulein Big ing fang mit 
ihrer angenehmen geſchulten Stimme „Herr, den ich tief 
im Herzen trage“ von Hiller und „Alſo hat Gott die Welt geliebt“ 
von Radecke, mit ihr Frau Fontane in ſchönem Zuſammenklang 
Mendelsſohns „Das iſt der Tag des Herrn“. Auch Frau Dr. Burow 
ſtellte ihre treffliche Geſangskunſt in den Dienſt der Sache und trug 
Reineckes „Es ſenkt ſich lind und leiſe die Heilige Nacht herab“ 
und Schuberts „An den Mond“ vor. am Klavier begleitet 
von ihrem Gatten, ſowie das patriotiſche „Der letzte Gruß“ 
von Levi, dem Ah die Schumannſche „Soldatenbraut“, ges 
ſungen von Frl. Biging, anſchloß. Paſtor Pfeifer hielt eine 
Anſprache über Krieg und Weihnachten. Am Schluſſe wurden die 
Beſucher durch eine ſehr anſprechende Kinderaufführung erfreut, die 
den Krieg und die Arbeit der Kleinen zum Gegenſtand hatte und von 
Frau Götze⸗Solatſch verfaßt und eingeübt war. Um die Begleitung 
am Klavier, auch ſchon bei den Bag hat ſich Fräulein 
F ſehr verdient gemacht. Die Sammlung freiwilliger 

aben ergab einen anſehnlichen Betrag für den Verein zu weiterer 
Beſchaffung von Arbeitsmaterial. 

# Stadttheater. Die verhältnismäßige Gunſt der Zeit ermöglicht 
es dem Theater, einen neuen Abſchnitt ſeiner Tätigkeit zu beginnen. 
Es werden von jetzt an die guten deutſchen Opern in den 


Spielplan aufgenommen. Für dieſen Zweck ſind neben den 


Frauſtadt, 18. Dezember. Während anderwärts vielfach amt⸗ 
lich Höchſtoreiſe feſtgeſetzt werden müſſen. iſt dei uns erfreulicherweiſe 


führt worden deren Ergebnis geſtern amtlich veröffentlicht wurde. 

* Rapitſch, 18. Dezember. Verhaftet wurde in der vergan⸗ 
genen Nacht von Landſturmleuten ein unbekannter Mann, 
der ſich in der Nähe vom Kaiſerpark auf dem Eiſenbahnkörper 
umhertrieb. In dem Feſtgenommenen wurde der Arbeiter Valen⸗ 
tin K. aus Zolendnice ermittelt. Er gibt an, daß er geſtern hier 
zum Jahrmarkt war, 19 betrunken und in dieſem Zuitande, fich 
verlaufen babe. Die Unterſuchungsverhandlung iſt dem Kriegs⸗ 
gericht in Poſen übertragen worden. 

„ Krotoſchin, 18. Dezember. Vom * Frauen⸗ 
verein iſt hier eine Suppenküche in der Loge eröffnet worden. 
Wenig bemittelte Kriegerfamilien erhalten hier einen Liter kräf⸗ 
fehr Suppe für 10 Pfennig. Dieſe Einrichtung erfreut ſich eines 
ſehr ſtarken Zuſpruches. 


r. BBK 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


a Reichsbank. 
Die Zunahme des Goldbeſtandes der Reichsbank 
0 dem bereits mitgeteilten Ausweis vom 15. Dezember 


ſtände haben in der 5 Bankwoche eine Vermehrun 


veau angelangt, 
Die Der 


. N one Noch ſtärker hat der 
Beſtand der Reichsbank an r abgenommen 


22,1 Millionen Mar 


2 armittel der Reichsbank lohne die Privatbanknoten) weiſen in⸗ 
vorhandenen Overnkräften, den Damen Bartſchat und Berg- folge der Abnahme der Darlehnskaſſenſcheine, die . den Zu⸗ 
mann und den Herren Schönert und Gränitz folgende fluß an 8 111 Silber 1 1 Mart 

Rn Den iſtin Fräulein] fen, eine Verminderung um 274 au 5 Millionen Mar 

N an „verpflichtet N u a auf. Demgegenüber bat die Kapitalanlage um 322 5 auf 3430,3 

Stephanie Roſe, die Soubrette Frl. Burchardy, der lyriſche] Millionen Mark zugenommen. Von dieſer . entfallen 
eckun 


Tenor Herr Eiſenberg, die Baſſiſten Wiedemann und 
Richter und der lyriſche Bariton Dr. Berger. Der Chor iſt um 
ſechs Mitglieder verſtärkt worden und das Orcheſter neu zuſammen⸗ 


geſetz aus den Muſikern des 19. und 5. Fußartillerie⸗Regiments inf um 21, 5 Millionen Mark) und in der Steigerung der Lombard⸗ 
einer Stärke von 30 Mitgliedern. Die Direktion hofft, einem immer] anlage (im Vorjahre 5 5 te fie ſich um 155 Mill. Mark) finden 


die Weihnachts⸗ und S } } 1 

kehr ihren Ausdruck. Dagegen find auf Effektenkonto die Reichs⸗ 

We „ur Diskontierung von lang⸗ 
efriedi 


ſtärker hervortretenden Bedürfnis nach guter Muſik abzuhelfen und 
bittet, ihre Bemühungen freundlichſt unterſtützen zu wollen. 


p. Die Um e um Jahresbeginn. Mit Rückſicht auf 
den noch Behebenben Kr er hat der Polizeipräſident für den 
bevorſtehenden Quartalserſten folgende Umzugsfriſten feſtgeſetzt: 
1. kleine, aus höchſtens 2 Wohnzimmern und Zubehör beſtehende Woh⸗ 
nungen müſſen bis zum 2. Januar abends, 2. mittlere, aus 
3 und 4 Wohnzimmern nebſt Zubehör beſtehende Wohnungen bis 
zum 4. Januar abends, 3. große. mehr als 4 Wohnzimmer 
umfaſſende Wohnungen bis zum 6. Januar abends geräumt d 
ſein. Der Umzug des Geſindes erfolgt am Sonnabend, dem 
2. Januar 1915. 


Zuſtandekommen der ſchönen Veranſtaltung beteiligt haben, in⸗ 


nigen Dank aus. . 7. Tezember, die Deckung der Noten durch den Barvorrat 
über den Empfang im Berliner Rathaus wird aus Berlin] auf 63,7 Prozent gegen 65,1 Prozent. Angeſichts der günſtigen 
Lerichtet: Situation der Reichsbank und der Flüſſigkeit des offenen Geld⸗ 
marktes taucht die Frage auf, ob nicht eine Diskontermäßi⸗ 


dürfte 
prüfen 


geſtrigen S . von einer Steigerung des Abſatzes 


arpener Geſellſchaft mit 8 Prozent die Beförchtung einer ſtar⸗ 
Hervorzuheben 11. 


Inf.⸗Regt. Hans] küh 


eine Vereinbarung zwiſchen Kaufmannſchaft und Polizei herbeige⸗ C. 


Schulden überſteigen den Betrag von 1 Million Rubel. Intereſſiert 
iſt eine oſtdeutſche Bank, die aber für ihr Guthaben durch ſichett⸗ 
deutſche Unterſchriften gedeckt iſt und die ruſſiſche Reichsbank. 


Magerviehhof⸗ Bericht. 

Berlin, 18. Dezember. (Amtlicher Marktbericht vom Magervieh⸗ 
def in 1 Nindermarkt. Auftrieb: 4096 Stück 
indvieh, 247 Stück Kälber, 1878 Stück Milchkühe, 208 Stück 
Zugochſen. 140 Stück Bullen, 1870 Stück Jungvieh. — Stück 
Pſerde, 9 Stück Schafe. — Es wurden gezahlt für: A. Milch⸗ 
e und hochtragende * 4—8 alt. Prima⸗ 
kühe J. Qualität 450—520 M., II. Qualität 380—450 M., III. Qualität 
330—380 Mark; IV. Qualität 240—330 Mark. Ausgeſuchte Kühe 
über Notiz. — B. Tragende Färſen: I. Qualität 
I. Qualität —— Mark. Ausgeſuchte Färſen über Notiz. — 
chſen: Gelbes Frankendieh. Scheinfelder: pro Zentner 
I. Qualität —,.— Mark, II. Qualität —.— Mark. 
Mark II. Qualität —— Mark; 
Bayreuther. I. Qualität 
vieh zur Maſt: Bullen. 


S 
abrufen — Stimmenthal 
e immenthaler, 
Mk., II Mk. 


—.— 2 


# — un 

Stiere und Färſen: I. Qualität. 33—36 M3 II. Qual. 28-32 Mark. 
N Poſten über Notiz. — E. Bullen zur Zucht: — — Mk. 
— Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchaſt; gute friſchmilchende 
Kühe und Jungvieh gefragt. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 
Berlin, 19. Dezember. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 5157 Rinder (darunter 1865 Bullen, 1248 Ochſen, 2044 Kühe 
und Färſen), 1763 Kälber, 5634 Schafe, 23 699 Schweine. 


Ninder: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
A. Och 1 145 Met becher Shin gewicht. gewicht. 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten a A A 
werts (ungejoht) ) nun. 55-58 95—100 
b) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren — — 
o) junge, fleiſchige, n. ausgem. u ält. ausgemäſt. 47—52 85—95 
5 8 1110 genährte junge, gut genährte ält. beſſere 37—42 70—79 
. Bullen: 
a) vollfleiih., ausgewachſ. höchſten Schlachtwerts 50—52 8690 
d) vollfleiſchige lngere ku 3 .. . 449 79—88 
e) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 38—42 72—79 
C. Färſen und Kühe: 
a) vollfl., ausgemäſt. Färſen höchſt. Schlachtwerts — — 
b) vollfleiſchige ausgemäſt. Kühe höchſten Schlacht⸗ 
bm rr Aiclee arennende — — 
c) ältere ausgemäſteſe Kühe und wenig gut ent» 
wickelte jüngere Kühe und Färſen . 44—48 80-87 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen . 39-42 74—7 9 
e) gering genährte Kühe und Färſen . 30-35 64—75 
D. Gering genährtes Jung vieh (Freſſer) „ 35—37 70-74 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Malt. te. — re; 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) . . 6971 115—118 
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber . . 62—65 103-108 
d) geringere Maſt und gute Saugkälber . . 55—60 96-105 
e) geringe Saugkälbe ur . 4-55 82—100 


Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und 


50-53 100 —106 


gutgenährte junge Schae . 46—50 92—100 

c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 40—45 83—94 
B. Weid emaſtſchafe: l 
rr 4 201 ans ee — — 
b) geringe Lammer und Schale = = 
Schweine: ! g 

a) Feltſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht . 65—66 81—83 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 

Kreuzungen v. 240300 Pfd. Lebeudgewicht 61—64 76—80 
c) vollfteifasige der feineren Raſſen und deren 

Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 59—62 74—78 
d) vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 57—60 71—75 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 54—57 67—71 
I) ea at ie nn er . 56-58. 70-72 

endenz: Rindergeſchäft in beſſerer Ware glatt. ſonſt ruhig, 


Stück auf 
Markt aus. 


Poſen. 19. Dezember (Wochenbericht von Ferdinand Löwinſohn.) 

In der allgemeinen Geſchäftslage hat ſich nichts geändert 
Der . hält an, hat ſich Poe eher 1 ſo daß 
die Landwirte den Maſchinenbetrieb für induſtrielle wie für 
Dreſchzwecke zum Teil einſtellen mußten. Hierzu tritt die naſſe 
Witterung, ſerner. Mangel an Waggons und unregelmäßiger 
Güterverkehr. “ ; { 
Aus allen dieſen Urſachen ift 


das Angebot für alle Getreide ⸗ 


ſorten gänzlich unzureichend. ie Nachfrage jedoch von eiten 
er Militär und Kommunalbehörden, wie auch unjerer Mühlen 
bleibt beſtehen. 


er Hierzu kommt noch Nachfrage der weſtlich gelegenen Landes⸗ 


eile 

Poſen, 19. Dezember. [Produktenbericht. (Bericht der Land⸗ 
a ac 4 fees Ein⸗ 5 ee Nane 

e ſtaa tgejegten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende: 

Weizen, guter 250 inn 120 I, holl. ante trockene Dom.⸗ 
Ware 210 M. Gerſte, gute, 68 Sg., 205 M. Futtergerſte (unter 
68 Kg.), 195 Mark. Hafer. guter, 205 M. Außerdem bezahlen wir 
für Braugerſte. Mindeſtgewicht über 68 Kilog. 278 M. für Tonne 
ab Station. Stimmung etwas matter. l 


kämp 
iete Weihnachtögebanfen nicht weniger rein und boch. Sie ſind ſchon dargelegten Gründen für beimiihe Staatsanleihen und 1 ; i 
se noch and höher als ſonſt, geadelt durch unſere age Kriegsanfeſben. bei behaupteten Kurſen an. e e öfter» een ee ehe m en 
Schlochfelde dem a dis durch den wirkende] keichiſche Anleihe konnten ihren Kurs weiter erhöhen. Die Ro- waren Roggen, Safer und erſte reichlich angeboten. Die 
Sp u 5 8 a 5 e tigen für Deviſen und den Geldverkehr blieben ziemlich under⸗ aue hie Js dne d 
nd tat ; * elle ändert. — — RE ung des Bundesrates betre einer M de Mache 
0 ef 


de at Unſere Kinder dan⸗ 
ten dafür aus vollem ge en. Die drei Prinzen unſeres erlauch⸗ 
zen Kaiſerhauſes, des Reiches Freude un Sofjnung, wollen mit 
der Schar der Kleinen dort die deutſche Jugend vertreten, welche 
die gütige Gabe mit Rührung entgegennimmt. 5 
.Der Oberbürgermeiſter dankte dann dem amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter und Herrn O Laughlin. Den letzteren bat er, der Ver⸗ 
mittler der dankbaren Gefühle an die Kleinen ſeines großherzigen 
Landes zu ſein; eine ſolche Tat würde in unſerem Vaterlande 
nicht verge en werden. f 
Darauf überbrachte Herr O Laughlin mit herzlichen Grüßen 
die Geſchenke der amerikaniſchen Jugend an Deutſchlands Nin⸗ 
derſchar. Mit dem Wunſche, daß baldiger Friede die ganze Welt 
erfüllen möge, ſchloß O Laughlin ſeine Anſprache. 
Danach beſichtigte man die Weihnachts ⸗Transparent⸗Ausſtel⸗ 
u im großen Feſtſgal. Die Feſtgaben beſtehen zu etwa drei 
Teilen aus nützlichen Gegenſtänden und zu einem Teil aus Spiel⸗ 
gachen. Sie werden dem Roten Kreuz zur Verfügung und Ver⸗ 
dei ung übergeben. 
Freitag abend gab der Botſchafter Freiherr von Mu in m 
im Namen des Auswärtigen Amtes im Hotel Esplanade ein größe; 


= Roheiſenverband. In der Wpeiſenpirn in K t 
3 ane dere des Roheiſenperbandes wurde über 
er Nabe ie hat 
rufe 
Roheiſenverbraucher zum großen 
11 ind ge 


geraubt 


leichen Verſand zu rechnen ſein wie im Vormonat. 2 
kauf für das erſte Vierteljahr des nächſten Jade iſt ine Nee 
Rei 


—Zahlungsſchwierigkeiten ruſſiſch ⸗polniſcher Firmen. Die 
ſeit Jahrzehnten beſtehende Bankfirma oldfeder in War⸗ 
ſchau, die in regem Verkehr mit der polniſchen Holzinduſtrie und 
Lodzer Fabriken ſtand geriet vor kurzer Zeit in Schwierigkeiten. Die 
Verbindlichkeiten werden auf annähernd 1½ Millionen Rubel 
beziffert. Sie bietet nunmehr ihren Gläubigern einen Vergleich 


res Eſſen zu Ehren O' Laughlins. Außer dem Ehrengaſte waren dergeſtalt. daß fie entweder die Hälfte der Forderungen for 
u. a. anweſend: der amerikaniſche Botſchafter Gerard, fort unter Verzicht auf den Überreft, oder ihre Schul⸗ 
der ſtellvertretende Vorſitzende des Roten Kreuzes, Fürſt Hatz⸗ den in voller Höhe ohne Zinsvergütung nach fünf Jahren 


bezahlen will. Eine Einigung iſt noch nicht erfolgt. — Ferner be⸗ 
findet ſich der Holzhändler und Bankier M. Scheinmann in 
Suwalki. der bedeutende Geſchäfte in der deutſch⸗ruſſiſchen Holz⸗ 
ausfuhr vornahm und die Führung in der vor einigen Jahren zur 
Verwertung von Auguſtowoer Rohholz gegründeten „Kommandit⸗ 
geſellſchaft Union“ nach Deutſchland hatte, in Schwierigkeiten. Die 


ſeld, Herzog von Trachenberg, der Oberbürgermeiſter von Ber⸗ 
lin, Exzellen? Wermuth, Polizeipräſident v. Jagow, Bür⸗ 
germeiſter Reicke, der amerilaniſche Geſandte Jackſon, der 
amerikaniſche Generalkonſul Lay und andere Vertreter der Ber⸗ 
liner amerikaniſchen Kolonie und deutſchen Regierunasſtellen. 


ch ar abwarten will. Für Mehl blieb gute Na 
ſtehen. — Wetter: Regen. 


n, Roggen, Hafer, Mais, geſtrichen. 
Weizenme le feſt. Re 
Roggenmehl 31,50—32,50, feſt. 


N 18. Dezember. Tendenz: ſtetig. Canada Pacific 
156 50. Baltimore und Ohio —,—, United States Steels Cor⸗ 
poration 50 50, 5 


Nenpork, 18. Dezember. Weizen für Dezember 128%, füt 
Mai 18 ½, uli —.—. 

Berlin, 19. Dezember. Wetter: ſchön und trocken. } 

= Magdeburg, 18. Dezember. Zuckerbericht. Protraifinade 
20.50. Würtelsuder unnotiert. Gemahlene 2 mit Sad 20,50 
en ai Melis I mit Sack 20,00. Tendenz: ruhig. Melaſſe 260 


ng ̃ 
Weltervorausſage für Sonntag, den 20. Dezember, 


Berlin, 19. Dezember. Telephoniſche Meldung.) 
Zunächſt etwas wärmer, vorwiegend wolkig mit leichten Regen 
fällen und lebhaften ſüdweſtlichen Winden, ſpäter langſam auf“ 
klärend und wieder ein wenig kühler. 


g Leitung: E. Ginſchel. 
Verantwortlich für A 8 Teil, den allgemeinen, 
den Unter altungs- and 8 arl 925 far, Lokal- u 

ropinzialzeitung: brecht : nteil: 
E. Echrön, Nolationsdret and Verlag uhdrnderei 


der Cid. 
and Verlassanfialt A.-G. Sümllich en ofen. 


| 
| 
j 
| 
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Ein Wagaon neue, Baſcluſe 


Voſener Taaeblafl. — 
Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf den noch beſtehenden Kriegszuſtand 
und die ſich hieraus ergebenden Schwierigkeiten bei Umzügen 
habe ich für den bevorſtehenden Quartalserſten gemäß § 1 
der Polizeiverordnung vom 28. September 1911 folgende 
Umzugsfriſten feſtgeſetzt: 

1. kleine, aus höchſtens 2 Wohnzimmern und Zubehör 
beſtehende Wohnungen müſſen bis zum 2. Januar 
abends, 

2. mittlere, aus 3 und 4 Wohnzimmern nebſt Zubehör 
beſtehende Wohnungen bis zum 4. Januar 
abends, 

3. große, mehr als 4 Wohnzimmer umfaſſende Wohnungen 
bis zum 6. Januar abends, geräumt ſein. 

Die Inhaber der Wohnungen die aus 3 Wohnzimmern 

und Zubehör beſtehen, müſſen jedoch nach S 2 ber genannten 
Polizeioerordnung 1 Wohnzimmer, und die Mieter von Woh⸗ 
nungen mit mehr als 3 Wohnzimmern 2 Wohnzimmer ſchon 
am 2. Jauuar vollſtändig geräumt dem künftigen Wohnungs⸗ 
inhaber zur Verfügung ſtellen. 

Der Umzug des Geſindes erfolgt nach § 42 der 

Gefindeordnung am Sonnabend, dem 2. Januar 1915. 

Bofen, den 18. Dezember 1914. 19867 


Der Königliche Boltzei-Präfident. 
v. d. Aneſebeck. 


Zu den Feſttagen 


empfehle ſehr gut entwickelte ſüffige 


191011 Noſel⸗ und Rheinweine W be. A 


exkl. pr. Fl. an. 
1906, 09, 11er Bordeaugweine von à 1.00 mk. exkl. Fl. an. 


Alte Ober⸗Ungarweine an 1 mt. an. 
Deuiſche und franzöſiſche Schaumweine. 
Echter Kognak, Rum, Arrak, Liköre 8 billigſt. eg 
Braune Rabattmarlen bei Barzahlung. [9572 


Adolf Leichtentritt, Weingroßhandlung, 


Telephon 1993. Paulikirchſtraße 3. Telephon 1993. 


Am 19. November d. Js, ſtarb für das 
Vaterland auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze der (5446 


Feldwebel⸗Leutnant u. Bataillons⸗Adjutant 


Albert Schappler, 


5 Bureaudiätar der Landesverſicherungsanftalt. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen 
hervorragend befähigten Beamten, der ſich jederzeit 
durch Fleiß, Arbeitsfreudigkeit und Beamtentreue 
ausgezeichnet hat. 5 

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Poſen, den 18. Dezember 1914. 
Der Vorſtand 


der Landesverſicherungsanſtalt. 
von Heyking. 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied zu 
Hamburg, der 


Königliche Regierungs⸗ und Baurat 
Herr Tode 
Herr Tode. 


Wir empfinden ſeinen Heimgang ſchmerzlichſt, 
denn wir verlieren mit ihm einen lieben Freund 
und Kollegen, der ſich allgemein der größten Ver⸗ 
ehrung und Achtung erfreute. 

Wir werden ſein Andenken ſtets in beſonderen 
Ehren halten. 


Poſen, den 18. Dezember 1914. 


Der Präſident und die Mitglieder 
der Königlichen Regierung. 


rec 


Zahnarzt Wantrup 


2. Zt. im Felde, hat für seine Privatpraxis, Wilhelmplatz 11 
15.4.1, Vertretung im Hause. 


Ein Waggon neue Wallnüſſe 


N Jnustrierte 
Kriegs Chronik 
Herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzler 


Der Weltkrieg 1914 


Eine illustrierte Kriegsgeschichte 


unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 
Dokumente und Depeschen und mit Berück- 
sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern 
nz Wasser und zu Lande 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzler. 
Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 


erschienen erschienen 
wieder eingekroffen 
. Lager: Gerberdamm 21 
eee 


Liebesgaben- Sammlung 
der Gouvernements⸗Intendantur für die 
Kriegsbeſatzung Poſen. 

Seit der letzten Veröffentlichung ſind eingegangen: “m 

1. Barbeträge von: Ueberſchuß des Konzerts vom 3. Dez. 
(Konzertmeiſter ons 100 M. Ungenannt 3 M. Unge⸗ 


nannt 2 M. Firma Gebr. Leſſer 100 M. Kaufm. Leo Silber- 
ſtein 5 M. Firma Carl Hartwig 300 M. Sammlung der 


„Poſener Zeitung“ 143 M. Frl. Schwabe 2 M. assen-Auflagen ermöglichen m 
Knabenſchule 6 Leo ea, . . Host, | en bil 8 * n Preis von 25 Pig. für das Heft. 
Zeuner 10 Di. Worther, Obe ande gere } A. Wir bitten, das 1%. Heft und die weiteren 


Gaertig, Bankdir. 20 M. . Rauſch, Wilhelmſtr. 5 M. 
Wroblewski, Poſadowskyſtr. 5 M. K. Komitſch, Prinzenſtraße 
10 M. A. Salewsly, St. Martinſtr. 10 M. R. © Ber ⸗ 
lineritr. 50 Pe. Manske, Wilhelmplis 100 M. „Wil⸗ 
belmplatz 30 M. Bruno Polſter (Sammelſtelle I) 50 M. - 
Wollheim, Gr. Gerberitr. 15 M. Sammlung Trichinenſchauamt 
Poſen 10 M. Hermannmühlen Poſen 50 M. Dr. Pauly, 
Wilhelmſtr. 10 M. O. Mix, Kaufm., Bismarckſtr. 50 M. 1 
S. Herz, Judenſtr. 300 M. Dr. Zechlin, Wilhelmſtr. 10 M. 
Dymarstı, Wılhelmpiag 50 M. M. Peſchte, Buddeſtraße 10 M. 
H. Adam, Rechnungsrat 10 M. R. Ecke, Rentier, Berlin⸗Wil⸗ 
mersdorf 30 M. Sfkatklub B. C. F. Z. Eri. Bat. Fußart. 5 
15 M. Poltzenommiſſar Gürke 5 M. Oberbürgermeiſter Dr. 
Wilms 20 M. 2 Ungenannt je 3 M. (von Sammelſteue 1) 6 M. 
Oberlandesgerichisrat Arndt 10 M. Dr. med. Bernh. Diamant 
40 Me. M. Scherk, Breiteſtr. 5 M. Verein der Unterbeamten 
der Kgl. Preuß. Heeresverwaltung, Sitz Poſen 50 M. Vorge⸗ 
ſchobene Stellung Südo nt Czapurp 63 M. Heppner, Bädermitr., | Hauptderein des Vaterländiſchen Frauen Vereins 1000 M., von Frau 
reiteſtr. 30 M. Paul Heinrich, Klempnerm ar. 20 M. Evan- Vaumeiſter Mucha 20 M. von Frau Landmeſſer Ziegler 10 M., von 
geliſches Vereinshaus, Herberge zur Heimat 100 M. Sammlung Frl. Stein 5 M. von Herrn Loevy in Firma D. Scherer Wwe. 100 M., 
ver Beamten der Üegierung Poſen 110 Wi. Dazu lt. der letzten oon Frl. Schwabe 3 M., vom obimachungsausſchuße 2000 M,. 
Veröffentlichung 5662,90 M. Zuſammen 7692,90 M. „ von der Roten Kreuzſammlung 1000 M. von der Landesverſicherungs⸗ 
z. Belletoungsgücke pp. Klaſſe 10 der Lufſenſtiftung 12 anſtalt 1000 M.“ von Frl. Schober 20 M. von Frau Gertrud Rat⸗ 
Baieıe mit verſch. Sachen. Wildaer Knabenſchule 1 Paket mit kowskl 10 M., von Frau Kommerzienrat Schubert 40 M. 
Zigarren und Zigaretten. F. Wisniewski, Euenbal n:öugjührer Allen Gebern herzlichen Dank! 
0. D. 4 Pfeifen, 4 Pack Tabak Geſchw. Stenzel. kaumannſtr., Weitere Zuwendungen nehmen gern entgegen: Frau Landgerichts⸗ 
Geſchwiſter Winkler, Ziegenſtr., Geſchwiſter Werner, Bitterſtr., präsident Münch. Vorſizende, Karlſir. 4/6. Dr. Th. Pincus, Schriſt⸗ 
eim chl. eine Sammlung der Waſchfrauen des Krankenhauſes führer. Friedrichſtr. 31. (986 
weden 26 ‚Batete,- enthaltend woliene Werden, en Frauen von Wehrmännern wollen den Antrag auf Gewährung 
deärmer, Pfefferkuchen, Nüſſe, Schokolade, Zigarren, Seife und von Stillunterſtützung oder Säuglingsnahrung anbringen in der Ver 
vergl. Bazar Poznansti, Wilhelmſtr. 30 Fl. Ungarwein. E. ratungsſtelle des Vaterländischen Frauen⸗Vereins. Bergſir. 12a, Diens⸗ 
Hentſchel, Kreuzer. 30 Paar Papierſohlen. Frau Tymarski, tag und Sonnabend um 12 Uhr. 
Wilhelmpl. 1 Paar Pulswärmer, 2 Block Schokolade. Ungenannt 
und en, enthaltend Zigarren, Schokolade, Pfefferkuchen, Nüſſe 
ergl. y > 
Allen Gebern unſeren Dank. Weitere Gaben nimmt die 
ouvernements⸗Intendantur, Wilhelmplatz 17, 2 Treppen, bis 
einſchl. Montag, den 21. d. Mts. entgegen. 
Poſen, den 15. Dezember 1914. 


Königliches Gonbernement. 


in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 
und 87. Martinstr. 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfang zu nehmen.. 


Ostdeutsche Buehdruekerei 
und Verlagsanstalt A.-Ges. 
Posen M 3. . Postsehliessiach 1012. 


Versand nach auswärts 
geren Voreinsendung 
von 30 Pf. für das Heft, 
4 Hefte 1,10 Mk. 


— nn; 


”. . 9 
Valerländiſcher Frauen⸗Verein 
Sektion Säuglingsfürſorge. 

An Spenden für die während des Krieges erweiterte Säuglings⸗ 
fürſorge find ferner eingegangen; von Frau Marie Peiſer 10 M., vom 


| / 9000900000900 
Kartmann wäscht, rollt, plättet 
ersiklassi Post- und Bahnversand. Verlangen Sie 


a Preisliste. — Dosen, An den Bleichen 3 


Spezialität: Feine Herrenwäsche! 


DOCH HH LCHOO HH 000920090099 99090099 


Dienstag, den 29. Dezember, abends 8½ Uhr 


Vaterländischer Abend 


(Zeitgemässer Ernst und Humor) 


Prof. Marcell Salzer. 


Ein Teil des Reinertrages wird kriegswohltätigen Zwecken 


überwiesen. 


19862 


Eintrittskarten in der Musikalien- und Buchhandlung von 
Ed. Bote & G. Bock, M Berliner Strasse 20. 


2 — 

Amtl. Bekanntmachungen. 

————ů — 
Bekanntmachung. 


In unſer ge Vin Abt. B. 
Nr. 3 iſt bei der Deutſchen land ⸗ 
wirkſchaftlichen Berwerfungs- 

ellſchaft Ottorowo, Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung in 
Oltorowo ſolgendes eingetragen 
worden: 

An Stelle der zu den Fahnen ein⸗ 
berufenen Geſchäftsführer 

Ede Lüttmers Eden, 

Wilhelm Graue, 

Rudolf Mühlinghaus l 
ſind zu deren Stellvertreter die 
Landwirte 

Karl Richardt, 

Richard Schnüttgen, 

Karl Lorenz 
ſämtlich wohnhaft in Oktorowo 
bis zur nächſten Geſellſchafterver⸗ 
ſammlung ernannt. (985 


eee 
® 

8 

A 


985 
Samter, den 14. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Alexander Maſchrzak in 
Samter iſt inſolge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 

den 7. Januar 1915, 
vormittags 9 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Samter, Zimmer Nr. 23 an⸗ 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
find auf der Gerichtsſchreiberei 
Abt. 4 Zimmer 6 des Konkurs⸗ 
gerichts zur Einſicht der Beteiligten 
niedergelegt. 9854 

Samter, den 12. Dezember 1914. 

er Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Der abgeänderte Fluchtlinien⸗ 
plan für den Grolmanwall liegt 
vom 21. Dezember 1914 bis 
19. Januar 1915 im Vureau IIIa 
zu jedermanns Einſicht offen aus. 
Etwaige Einwendungen gegen den 
Plan ſind während der oben an⸗ 
gegebenen Zeit bei uns anzubringen. 

Poſen, den 15. Dezember 1914. 


Der Magiſtrat. 


Pianofortefabriken 
und Großhandlung 


Berlin / Dresden 
Posen, Ritterstrasse 39. 


Pianinos, Flügel, 
. Barmoniums :: 


beſter Qualität. Preise billigſt. 
Teilzahlungen. 


Stimmungen u. Reparaturen 
ſachgemäß. 
— leih- Institut. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich für meine Delikateſſen⸗, Kolo⸗ 
nialwaren⸗ und Weinhandlung eine 


tüchtige Verkäuferin 


mit Kenntnis der polniſchen Sprache. 
A. Hummel, Poſen, 


Friedrichſtraße 10. (9803 


Pachtadminiſtration. 


Erfahrener, älterer Landwirt, in 
all. Zweig. firm, verheiratet. ſucht 
d. Verwalt. eines größeren Gutes. 
Militärfrei, Tautionsjähig. Es wird 
nur auf Güter nicht unter 1500 
Morgen refl. Anträge bald oder 
ſpäter. Zuſchriften unter Nr. 9827 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


5 5 Guſtav Freu 
| 
| 


Staditheater. 


1055 ER Sonntag. 
22 


den 20. Dezember, 
acm. 3% Uhr: 


7 Yornröschen, 


Abends 8 Uhr: 9871 
Frauen-Liebe und Leben. 
6 Lieder von Schumann, 
geſungen von Fräulein Bergmany 
mit lebenden Bildern 
nad) den Gemälden von 


Thumann, 5 
geſtellt von Franz Gottſcheid. 


Vorher: Hans Huckebein. 
Montag, den 21. Dezember, 


Ihe: 
Dornröschen. 


Vorverkauf bei Walleiſer. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 20. Dezember: 


Militär » Konzert 


im großen Saale. 
Beginn 4 Uhr. — Ende 10 Uhr. 
Eintritt 50 Pig. [225b 
Militär 25 Pfg. Abonnenten frei. 


en 
Preis gebunden Jon 


G. Grote GSerlin 


Zwangsverſteigerung. 


Montag, den 21. Dezember, 
nachmittags 2% Ahr werde ich 
Große Berliner Str. 52 

1 Bianino, 1 Sofa, 7 Polſter · 

fühle, einen Spiegel, einen 


Schrank, 3 Bilder, 1 Tiſch, 
1 Teppich, 1 Büfett 


öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
ſortige Bezahlung verſteigern. 
Bork 8 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Schulſtraße 6. FREE 
Simmer mit 2 Betten 


* 


für die Feiertage in der Nähe des 
Trainfuhrparks zu mieten geſucht. 
Offert u. 5433 a. d. Exp. d. Bl. 


Kleiderstoffe: 


im Preise bedeutend 
herabgesetzt (87b 


Weihnachtsroben 


in eleg. Kartons mit Modenbild 


Kleid 300 3.75 4.50 


Kostüme, Mäntel 
und Sporijacken 


in einer Preisermässigung vog 


20° 


Blusen, Röcke, 
Malinees und Morgenröcke 


zu enorm billigen 


Weihnachispreisen. 


L.Jaeobowitz 


Berliner Strasse 5. 
Ausgabe brauner Marken. 


nl Mn sh A A ha Ai a db hs Bi aa ff Erf Mn ar 
Fernsprecher Nr. 1987. | 


Oberungarweine 


Bordeaux- u. Burgunderweine, Rhein- u. Moselweine 
Liköre, Komak, Rum und Arrak 
Sherry, Portwein und Madeira, Meth, Vermonth usw. 
S Mehweine. 


Hipolit Robinski, n 


St. Martinstraße Nr. 23. 


— Porener Tageblatt. >—- 


Gründungsiahr 1 
Empfehle: 


19756 


Karpfen und Schleien 
* n preiswert abgegeben. Anfragen ſind zu richten an 
832. Reichsgräfl. von Hochberg'ſche Verwaltung 
955720½gßͥ Wirſchtowi ſchtowitz, Bez. Breslau. 


Billigste 
Weihnachts- 
Preise 


5372 


BIP. 031.40 
seldpoji- Flaſchen 


üllt mit 
Aerat, . Kognak 
ſowie Magenlitöre 
empfiehlt 


Adolph Moral, 


Alter Markt 86, arämerſir. 15. 


Kirchennachrichlen. 


St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 20. Dezember (4. Advent). 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Paſtor Gürtler. 


Biſchöfliche Methodiſtenkirche, 
(Bachſtr. 38, ptr.) Sonntag, 
den 20. Dezember, vorm. 9½ Uhr: 
Gebetsſtunde. Vormittags 

4 : Sonntagsſchule. 
Abends 6 Uhr: Predigt. 
Abends 7½ Uhr: Jugendbund. 

Dienstag, den 22. De⸗ 
zember, abends 8¼ Uhr: Geſang⸗ 
ſtunde. 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Gemeinde gläubig getaufter 

Chriſten (Baptiſten), Marga⸗ 
retenſtraße 12 (Friedenskapelle). 
Sonntag, den 20. Dezember, 
vormittags 9½ Uhr: Predigt. 
Miſſionar Boden. — Vormittags 
11 Uhr: Sonntagsſchule. — Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Predigt. Miſſionar 
Benecke. 

Mittwoch. den 23. Dezember, 
abends 8 ¼ Uhr: Gebetsandacht. 

Freitag, den 25. Dezember 
(J. Weihnachtsfeiertag), vormittags 
9½ Uhr: Predigt. Miſſionar 
Benecke. — Nachmittags 4 Uhr: 
. der Sonntags⸗ 

ule 

Sonnabend, den 26. De⸗ 
zember (2. Weihnachtsfeiertag) 
nachmittags 4 Uhr: Soldaten⸗ 
eee ; 
Jedermann iſt herzli inge⸗ 
laden. A 

Evangeliſche Gemeinſchaft, Wil⸗ 
helmſtraße 25. Son ntag, den 
20. Dezember, vormittags 10 Uhr: 
Predigt ⸗Gottesdienſt. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. — Abends 7 Uhr: Predigt⸗ 
Gottes dienſt. — „ fällt 
aus. Prediger Ley h. 


9767 


— 


s Foren 2 


Sn se, 1840 


Größfes fpeeialhaus 


Für Feine 


Pelzwaren 


,,,, ,,,, ,. 
Eigne Ateliers für Maßanfertigung 
Reich illurtrierter Katalog 


ZZ ala 
N ae ue. 


‚Der Einkauf von Pelzwaren ist Geng. 
F m ber C 5 des al- 
dene te für an cn 
erste Arbeit u.radelloses eee e 


pp 


Letzte a 8 5 


Ein Posten Tischzeuge, Handtücher 
Taschentücher und Wäsche 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen 


empfiehlt 
Eugenie Arlt St.Martinstr. 13, 1. 


2 UAUAnentbehrlichſte eiebesgabe 


für den Winter - Feldzug! 


Frauen und Mütter 
ſchenkt Euren Kriegern (5443 
wetterfeste 


Feldkapuzen 
mit Ohren⸗, Hals⸗ und Nackenſchutz 
nebſt Naſenwärmer gegen Kälte, 
Regen und Schnee! Über Helm und 
Mütze zu tragen! Marke Grenz- 
macht f. 1. Feldheer: garantiert waſſer⸗ 
dichter Stoff. Ia. weich und warm 
gefüttert (feldgrau) Stück Mk. 6.— 
billigere Qualitäten Stück Mk. 5.— 
und Mk. 4.— feinite Offigiersk. 
Mk. 7.50. 
Verſand geg. Nachn. 


# Deutsches Reichspatent G. H. ang. Bei Vorein⸗ 


ſendung mit Empfängeradreſſe franko Zuſendung ins Feld! 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Dost, Mapuzenfabrik, Lychen. 


Praktische Weihnachts-Geschenke, 


Taschen - Wecker mit Radiumleuchtblatt 
Uhr-Armbänder mit und ohne Radiumblatt 
Billige, gute Dienstuhren in Stahl u. Nickel 
Lunten - Feuerzeuge in Alpakka und Silber 
Feldstecher Nompasse. 


Nriegs - Schmuck. 


K. Rosenthal Söhne 


Hofjuweliere 
Wilhelmstrasse 8. 


F. Fdbelbe 


Honigkuchen, Marzipan, 
3 n, 
täglich frisch 


lu St. Martinstr. 14 PB 


Zuckerfabrik Koſten. 


Die dies jährige (9847 


ordentliche Generalverſammlung 


der Aktionäre unſerer Geſellſchaft findet am 


Freitag, dem 22. Jaunar 1915, vorm. 11 ½ Uhr 


im Speiſeſaal des Kaſernengebäudes der Zuckerfabrik Koſten ſtatt. 
Tagesordnung: 

„ Geſchäfts bericht. 

. Bericht der Reviſionskommiſſion. 

„Beſchlußfaſſung über Verwendung des erzielten Reingewinns. 

Neu⸗ bzw. Wiederwahl eines ſtatutenmäßig ausſcheidenden 

Mitgliedes des Aufſichtsrats (S8 13 und 15 des Statuts). 

. Beiprehung über eventl. Wiederanbau von Zuckerrüben im 

Jahre 1915. 


Zuckerjabrik Koſten. 


Der Aufſichtsrat: von Guenther. Vorſitzender. 


Kuranstult für Nerven, u. Gemütskrunke 


(früher San.-Rat Dr. Kleudgen) 


Obernigk b. Breslau e 


bleibt während der Kriegszeit geöffnet. — ale 
von Patienten jederzeit. Arzt im Hause. (M 2040 
Nervenarzt Dr. Sprengel. 


Pont 


or 


Pädagogium Ostrau ba Alain 


Von Sextaan Landpensionat Erteilt Einjährigenzeugnis. 


Breslau Töchterpensionat Spornberger 


„„ riz, gegründet 1874, 
Gutenbergstr. 20, Gh. 2 mit Lyzeum (2219 


ei schulpflichtigen u. erwachsenen jungen Mädchen, während 

d. Krieges auch auf kürzere . gemütliches Heim. — Gründ- 
liche Ausbildung. — Sorgsame Erziehung und Körperpflege. 
Referenzen und Prospekte 2 die 


Vorsteherin 6. Spornberger. 


Bautzen. Sfb. Sähere Sandelsihnle 


+ ſtufig. Mindeſtalter für die gare 13 2er Bei ausreichender 
Borbildung Aufnahme in höhere Klaſſen. Reilezeugnis berechtigt für 
den einj.⸗freiw. Militärdienſt. (51129 erteilt Direktor von der Aa. 


Sehreiherhau 


i. Riesengeb. 


Zentralheizung. Elektr. Licht. Warmes und 
kaltes fliessendes Wasser in allen Zimmern. 
Beste Verpflegung. 


Pension Schindler 


M 2271 


Brustbonbons | & 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Jachausſtellungen 


nur mit golden. Medaillen. 
Ce ene 


Breslun 23 Sileſin 
Herdainſtraße 69 f 

bildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ges 7 
wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. N 
5 — um. Telephon 6162, 


Große Poſten gutes 
Wieſenheun, 
Roggenſtroh 


Bindfaden- u. Drahlpreſſung, 


Fabrikkartoffeln 


kaufen ab allen Stationen und er⸗ 
bitten Angebote [9742 


Hidentiche Dampi-Südielmerhe | 
Suitav Tah ner, G. m. h. S. Danzig. 


agdwagen, 


Natureſche, gut erhalten, zu ver⸗ 

kaufen. [9866 

Dampfwäſcherei Karlmann, 
An den Bleichen 3. 


Deutſcher Schäferhund & 


½ J., mit pr. Stammbaum, ans 
bad, ſcharf, wachſam, ſtuben⸗ 
rein, verkaufe für 60 M. Klein⸗ 
dorff i. Kreuzfelde b. Maniecki. 


Schöne Blüäſchgaenitur u. a. 
Möbel zu vertaufen. Zu beſicht. 
in den hellen Tagesſtunden. Nah. 
Kohleisſtr. 23, Hochptr. l. [5438 


Si — . 1 
Mer erteilt dane mer 


günſt gen Bedingungen 


Biotin-Unterricht?? 


Off. unter 9841 a. d. Exp. d. 3 


Dampipflug⸗ 
Arbeiten, 


gef a flach. kann ſofort aus Husten 5 


Guſtab Scharf, Stenſchewo. 


Dumprmüble Norddeutſchlands, 
2 8 11 85 fürs Militär liefert, 
[E58 


hat 
Hülfenfrüchte ſowie 


Sonabohnen, 
auch geſchält, preiswert abzugeben. 
Anfragen unt. R. 2760 bef. die 
Angeigen-Dermittlung Heint · 
Eisler, Hamburg 3 


Verkehr zwecke ; Heital { 


mit Dame von voll. Figur, m. eig: 
Heim, ſucht gebild. Feſtungsſoldat, 
Mögl. Ausführliches erb. u 9842 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Feſtungs⸗Verteidiger 
(Fabritbeſitzer) möchte d. hl. Abend 
ın Familie (mit reicher Tochter be⸗ 
vorzugt) verleben u. bittet Näheres 
vertrauensvoll u. 9843 in der 
Geſchäftsſtelle d. Bl. niederzulegen. 
TEN ᷣͤ ——. U + 


Be Zus 
1 Wohunngen. 
1 Große, helle 
5⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit ſämtl. Nebengelaß 


Ritterſtr. 26 pf. per 1. 4. 1 
oder früher preis werk zu 9095 
mieten. 196 


CCC 
Helmholtzſtr. 27, 

8 Zimmer, Garten, hochherrſchaftl 
Wohnung ſofort zu 1 a 
12905 


8916 . 


Mietsnachlaß bis 1. 4 7 
kunft Tel. 2364. a 


Vuddeſtraße 9 9 


7 große Zimmer und Diele mie 
Warmwaſſerheizung per 1. 4. 
oder ſofort zu vermieten. 

Baubureau Buddeſtr. 11. 


Zweite Beilage zu Nr. 595. 


5 Voſener Tageblatt. 


Sonntag, 20. Dezember 1914. 


zu entladen. Die Eiſenbahndirektion teilt uns ferner mit, daß 
fie ſich, wenn die Waggons nicht ſchleunigſt entladen würden, 
außerdem genötigt ſehen würde, das Standgeld zu er⸗ 
höhen. Wir möchten ferner darauf hinweiſen, daß durch die 
Sperrung des Bahnhofs gleichzeitig auch der Poſtpaketder⸗ 
kehr bzw. die Zuſtellung der Poſtpakete an die Emp 
fänger im höchſten Maße behindert wird, da wegen der 
Verſtopfung des Bahnhofes die mit den Poſtpaketen gefüllten 
Waggons der Poſt nicht ladegerecht geſtellt und deshalb nicht 
entladen werden können. Wir fordern daher ſämtliche Empfän⸗ 
ger von Wagenladungen, die auf den Freiladegleiſen ſtehen, hier⸗ 
mit im allgemeinen und eigenen Intereſſe dringend auf, ſo⸗ 
fort mit allen Mitteln für die Entladung ihrer 
Waggons Sorge zu tragen, damit die Sperrung des 
Bahnhofs Poſen wieder aufgehoben wird, um damit alle übel- 
ſtände, die für die ganze Bevölkerung Poſens beſonders vor 
Weihnachten aus dieſer Maßregel erwachſen, beſeitigt werden. 

In Ergänzung hierzu geht uns folgende amtliche Mittei⸗ 
lung von der Eiſenbahndirektion zu: 

Mit Rückſicht auf den gegenwärtig ſtarken Eingang von 
Wagenladungs⸗, Frachtſtück⸗ und Eilgütern ſind die Abfestigän⸗ 
gen auf den hieſigen Bahnhöſen Poſen und Poſen⸗Gerberdamm 
angewieſen worden, auch am Sonntage, dem 20. Dezem⸗ 
ber, die Entladung von Eiſenbahnwagen, ſowie 
die Abholung ven Frachtſtück⸗ und Eilgütern zuzu⸗ 
laſſen Es empfiehlt ſich, von dieſer Befugnis möglichſt Ge- 
brauch zu machen, damit die eingetretenen Stockungen bald 
wieder beſeitigt werden können. 


Y 182 3 beſchieden und rechte Kauffröhlichkeit, damit der Goldene Sonn⸗ 
Wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? tag trotz des Krieges nicht ganz ſeinen alten Ruf einbüßt. Schließ⸗ 
Anläßlich des bevorſtehenden Quartalswachſels lich ſei noch darauf e 5 1 morgen am Golbe- 
bitten wir unfeie geichägten “er. ſich doch wieder des Leſehelß⸗ i die Geſchäftsläden bis 7 Uhr abends geöffnet bleiben 
hungers nuferer eben Feldgrauen zu erinnern und ihn wie ihrem 7 
Bedürfnis nach Nachrichten aus der Heimat durch Stiftung recht 
Dieler Felbpoſtabonnements abzutelſen. Wir bitten daher. 
die Stiftung von Feldpoſtabonnements für Truppenteile. die früher 
hemacht worden ſind zu erneuern, damit unſeren raven Vaterläands⸗ 
verteidiger die gewohnte Lektüre aus der Heimat nicht entzogen wird. 
da ſie dieſe Entziehung ſehr ſchmerzlich empfinden würden, und 
recht viel neue Feldpoſtabonnements zu ſtifien, denn das Bedürf⸗ 
US für heimatlichen Leſeſtoff it unendlich groß. Unendlich groß 
ist aber auch die Dankbarkeit unſerer Brüder in Feindes⸗ 
land, wie Hunderte uns zugegangene und teilweiſe ja auch 
N beröffentlichte Daukſchreiben beweiſen. Es iſt wichtig, daß die 
Stiftung von Jeldpoſtabonnements jetzt ſchon erfolgt, damit die 
Zeitung zu Neujahr nicht ausbleibt. 
. Auch all die vielen Leſer, die unſer Blatt für ihre Ange⸗ 
börigen im Felde bei der Poſt beſtellt haben. wollen ſchleu⸗ 
nig ſt das Abonnement erneuern und, wenn ſie es noch nicht 
getan haben, die Zeitung für dieſelben neu beſtell en. Sie 
können ſicher ihren Angehörigen keine größere Freude machen. 
Eine große, freudige Überraſchung wird man Truppenteilen 
ie Einzelperſonen dadurch machen, daß man neben der Tages- 
itung auch die „Illuſtrierte Oftdeutſche Kriegszeitung“ für ſie 
beſtellt, was ja nur ein paar Groſchen koſtet. Sit das doch „ihre“ 
Kriegszeitung, die ſich ſpeztell mit den Ruhmestaten ihres 
Korps und ihrer Regimenter beſchäftigt und den auf dem weſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze kämpfenden Feldgrauen Mitteilungen 
bringt über die Ereigniſſe im Ruſſenkriege, die ſie natürlich in 
ſonderem Maße intereſſieren, weil von dieſen die Schickſale 
rer Heimat abhängen. \ 
| Der Preis für Feldpoſtabonnements 
it der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Feitungen, nämlich fur 


Unſere „Kriegsbilder“ in Buchform. 

Die in unſerem Blatte ſeit Ausbruch des Krieges im lokalen 
Teil regelmäßig erſchienenen Kriegs⸗Stimmungsbilder hat ihr 
Verfaſſer, unſer Rebaltionsmitglied Rud. Herbrechtsmeyer, 
nunmehr in Buchform im Verlage von Oskar Eulitz in Liſſa 
erſcheinen laſſen unter dem Titel „Triegsbilder aus der 
Feſtung Poſen“. Das Buch iſt Exzellenz v. Strantz und 
ſeinem tapferen 5. Armeekorps gewidmet und wird ſicher vielen 
als Erinnerung au die ſelbſterlebte jetzige große Zeit willkom⸗ 
men ſein. 

Das Büchlein ſtellt eine Art Poſener Kriegstage 
buch dar und iſt jedenfalls eine wertvolle Ergänzung zu jeder 
ſelbſtgeführten Kriegschronik. Wer in dem Büchlein blättert, 
und dadurch all die ſich überſtürzenden Ereigniſſe der letzten 
Monate wieder an ſeinem Geiſte vorüberziehen läßt, der wird 
zu der Erkenntnis kommen, wie hochintereſſant und notwendig 
die Führung von Kriegschroniken für die Familien und Gemein: 
den iſt. Von dem Augenblick, wo Rußland mobil machte und 
dadurch der Weltkrieg heraufbeſchworen wurde, ziehen all die 
gewaltigen Ereigniſſe des Kriegstheaters und. mannigfache Er⸗ 
lepniſſe, die wir in den Mauern unſerer Feſtun Sſtadt hatten, 
wieder an uns vorüber: die unvergeßlichen Eindrücke von 
Teutſchlands Erhebung während der Mobilmachung und des Aus⸗ 
1 5 der Truppen, die | des Krieges auf das öſſent⸗ 
liche, wirtſchaftliche und private Leben, die Siegesmeldungen. und 
die Art, wie ſie hier aufgenommen wurden. Unſere Leſer eee eee eee 
a den Sie wie ſo a def nicht en x Den Heldentod für König und und Vaterland ſtarb der 
brauchen. Sie willen infolgedeſſen auch, welche Fülle lokalge⸗ Offizie N 6 ln x er 
ſchichtiichen Materials in dieſen regelmäßig aufaezeidhneten . A Inhaber des Eiſernen 
Stimmungsbildern enthalten iſt und ſie werden das Büchlein] Kreuzes, aus Gneſen, im 23. Lebensjahre. 3 
daher ſicher willkommen heißen, weil es ihnen und nachlommen It Ehrenvoller Auftrag. Romanus Andreſen, der 
den Generationen das Gedächtnis an Deutſchlands Heldenkämpfe] Schöpfer der bekannten Hindenburgbüſte, erhielt aus dem öſtlichen 
lebendig erhalten hilft. Sie werden es aber vor allem auch gern] Hauptquartier einen Brief mit der Bitte Sr. Exzellenz des Ge⸗ 
den Angehörigen ins Feld ſchicken, da dieſe ſicher mit größtem neralfeldmarſchalls von Hindenburg, ein Exe mplar der 
Intereſſe dieſe Arfzeichnungen, die fortlaufend unter dem fri⸗ bee jeiner Gattin, Ihrer Exzellenz Frau Generalfeld⸗ 
ſchen Eindruck En e Fran e 2 marſchall von Hindenburg nach Hannover zu ſenden. 
werden. Namentlich die in Frankreich in den Schützengraben p. Strafverfahren wegen überſchreitung der Höchſtpreiſe für 
DEU a a tt 5 Leſe p. iah 00 i Höchſtpreiſ 
liegenden Feldzugsteilnehmer w rden die nötige Zeit zum Leſen Fleiſchwaren. Gegen 9 Fleiſcher wurde das Strafverfahren 


' ö des Büchleins, das nur 1,50 M. koſtet. gewiß aufbringen. Als 8 i ee e e 
e N . wird das Büchlein gewiß auch ſonſt wegen Verlegung der Verordnung des Magiſtrats vom 26. Nor f 
83 er 17 3 ch M. 0,50 Freude machen, daher ſei es als ſolches empfohlen. G. vember 1914 über Höchſipreiſe von Fleiſchwaren eingeleitet. 
1 ar TER A i if 8 p. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde geſtern abend 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,50 Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. um 94 Uhr ein Siell der duf dem Petriplaß plößlich er⸗ 
ad 18 Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten:] krankte Ai nicht ae ey Petriplatz plötzlich er 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M. jo daß jede Zeitung im Feld- 
Voſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 

h; Für das erite Vierteljahr 1915 


j find alſo an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das „Poſener 
e 4,70 M. für die . tdeutſche Warte“ 2,70 u zu 
en. g N 


Für die „Sluftrierte Oftdeutſche 
5 8 . Kriegszeitung“ erner NN Ar. rn. 1220 


teljahr für Feldpoſtabonnements f 1 R. im klanen⸗Regt. Nr. 10 
Z, NT EN tieraufsbt e an Hol, Kr. Koſten; der Kaufmann 


der Leulnant d. R. im Regt. Königsf z. Pf. Nr. 1 Eberhard von 


Lehmann Nitſche, Reſerviſt Pear Magoliner: Kriegs⸗ 7. Feſtgenommen wurden. ae. Dienstmädchen wegen Km 


hertreibens und Diebftahl; ein Bierkutſcher wegen 2 erübun 

groben Unfugs; ein Kinematographenbeſitzer wegen Lärmens un 

tätlihen Angriffs auf einen Schutzmann. 

Ei 90 Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh ＋ 0, 

Meter. 5 


„ Schrimm, 18. Dezember. Das Staats ministerium hat ge⸗ 
nehmigt, daß die im hieſigen Kreiſe gelegene Landgemeinde — 
lawy mit dem Gutsbezirk Chalawy unter Aufrechkerhaltung des 
Gutsbezirks als ſolcher vereinigt werde. 55 a 

«Grätz, 18. Dezember. An Stelle des aus dem Kreiſe ver ir: 
zogenen Güterdirektors Sokolowski iſt der Gutspächter Gal- 2 

yn3fi aus Strzempin vom Oberpräſidenten zum Mitglied 
des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Grätz ernannt worden. 


Leutnant d. L. Bankborſtand Emil Axhauſen, Gneſen d. Leutn. 

Elbing: der & 

d. R. VBanborſtand Theodor Daniel, Billa i. P. der Leutn. d. R. 

W., der Lenin d. R. Eruſt 

der Leutn. d. R. Karl Schöll, Poſen; der 

holz, Poſen der Offtzie Stellvertreter 
1 


15 
5 De der Offizier⸗Stellvertr. Alfred 


Wiarren Becke im Juf⸗Regt. Nr. 6; Feldwebel Nur na 


{ Ra f 4 

RR ern rer bon der 3. Komp. Inf.⸗Regts Nr. 50, Hauptmann d. R. Georg * Schwichotſchin bei Betſche, 18. Dezember. Bei der Jad 

Stiftungen werden nur für Truppen⸗ Leipelt, im Seddant. eg Nr 56; No Vigefeldwebel d. N. perpachtung am legten Dienstan bat ſich das Padjtangebot Ir 0 
der vielen einberufenen Jagdgenoſſen im Vergleich mit 5 


Wilhelm Müller um Landwehr⸗Inf⸗Negt. Nr. 40, aus Kromile, | Folge . 

unter gleichzeitiger Beförderung zum Leutnant; der Wehrmann es letzten Pachtbetrage von 735 Mark auf 550 Mark ber: 

ag 55 1 0 willi 0 e har er Er . 18. Dezember. In der geſtrigen Stadtverord 

VTCCTCECETCEfCCCECECCCC00/ sch Wahl ul Arooigjaltendtge 

im Pionier⸗Bataillon Nr. 5 Hans Werner S chweizer; Unter durch Wie erwahl der bisherigen Mandatsinhaber erledigt, und 

Offizier W. Rudel im Inf. Regt. Nr. 154; Gefreiter Artur paar Pe 3 ee 5 15 ws 5 7 

5 Alber Eh ß RT a etzger und Sanitätsrat Dr. Dietz als Stellvertreter. 

Ya fü 15 15 e f 15994 e Sodann wurde die Magiſtratsvorlage einſtimmig angenommen, 

der Maſchinengewehr⸗Komp des Füſtlier⸗Regts. Nr 37; Ferdinand nach der die Kriegsſeilnehmer, deren Angehörige in Bromberg a 

Luckow, Lagerverwalter Offizier-Stellvertr im Eıf.- t. Reſ.⸗ Familienunterſtützung erhalten, mit je 5 Mart Anteil in die Po⸗ 

Inf.⸗Regt Nr. 49: der Unteroffizier im Inf.⸗Regt. Nr. 42 eo ſenſche Kriegsverſicherung einzukaufen ſind. Die Zahl der be⸗ 

Krüger aus Gneſen; der Oberapotheker Magnus Sonntag treffenden Kriegsteilnehmer beträgt 2000, jo daß 10 000 Mark für 

aus Gneſen, der Jeldwebelleutnant im Landſturm- Bat. Grandenz, Br edachten 1 Femin 5 Im übrigen wurden kleine 

früher Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 14 Ernſt Weide ⸗ orlogen und Mechnungsſachen erledigt. 

e i e e Aus dem Gerichtsiaal 

willige im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. Willibald Renz, Lehrer in ch 

Breilenſelde; der Dffis-Stellvertr, im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 49 D = 4 

Conrad Sonnta A in n er Fahnenträger „Danzig, 18. Dezember. Das Oberteiegsgericht verurteilte den 

im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 49 Leo Jes lers ke, Lehrer in Soko⸗ Gastwirt Kattau aus Oliva, Kanonier d. Rei. beim 17. Fußart.⸗ 

lowo;: der Unteroffizier Paul Henkel. Landwirt in Amwald: der Regt. wegen verſchiedener erheblicher militäriſcher Bergehen. wie Un⸗ 

Feldwebel Hermann Juhnke, aus Dt.⸗Krone; der Hilfsförſter] geborſam gegen Vorgeſetzte, Widerſetzlichkeit uſw., zu zwei Jahren 

Tauer, Forſthaus Klotzow der Leutnant Dreßler aus Grau⸗ Gefängnis ferner den Musketier Siemieniewski aus Kunzen⸗ 

denz (Fußart.⸗Regt. Nr. 11); der a ee der Maſchinen⸗ dorf (Kr. Thorn) der als Kriegsfreiwilliger eingetreten war, wegen 

gewehr⸗Abteilung Inf.⸗Regts. Nr. 61, Kandidat des höheren Lehr⸗ Fabnenflucht im Felde zu der geringiten zuläſſigen Strafe von fünf 

Der goldene Sonntag amts Dr, phil. Ernſt Klug aus Thorn; der Fahnenjunker Tei Jahren Gefängnis. 8 a 

a; Eon? . 7 chert beim Pionier⸗Regt. Nr. 23, früher in Oſtrometzko ein Enkel „Eilſit, 16. Dezember. Strafkammer. Der Beſitzer David 

J herangerien der en Lederfeus in Derren diere Neil; der Wipemschhmeifter, im e e eng 

den Geſchäftsleuten die beſte Ernte des res brin Deeresdienſte. der Vizewachtmeiſter im Letadenen Bear up ging ind drang jeiner 

N oIL, 2 9 75 aber 1 es fast N hen oberen Weſtpr. Feldart Reg. Nr. 72 Walter Claas, Sohn des Geh. Frau in den Leib. den done d ee enen 

i urch Sind d e Konſiſtorialxats Dr. Claaß in Danzig: Leutnant Dreßler aus läſſiger Tötung wurde Lepkolus von der Strafkammer zu drei Tagen 
nntag“ zu ſprechen. Sind doch unſere waffenfähigen Männer Graudenz (Fußart.⸗Regt. Nr. 11): Leutnant Ernſt von Zitze | Gefängnis verurteilt. 

* und wie 5 die Familien, denen ſo der Ernährer t 1 155 1 ER D der 8. 1 5 Bee: — — ——. —— 

fehlt, kaufen können? Und doch! Denn Weihnachten naht ja, ſtellbertreter Bruno Boerte aus Lautenburg tpr.; Te ilung 

das ſo eigene Töne auslöſt im deutſchen Herzen, 55 Feſt der Liebe r El 8 15 A 5 Fee Be Mitte g Sg reset . 

and des gegenſeitigen Schenkens. Es müßte ſich nicht um unſere Poſtmeiſter Oberleutn. d R. Mutz in 0 kiste: Ober- Voß 25 . Vom 19. Dezember. 

Mütter und Hausfrauen handeln, die es noch immer, mochten die | fefretäre (Feld ⸗Sber⸗Poſtfekretäre) Fuchs in Strasburg (Weſt. ... Ehefrau Henriette Marcus geb. Rynarzerusfi, = Jahre. Sattler 

eiten noch jo hart jein, fertig gebracht haben, den Weihnachts⸗ preußen) und Kühn in Elbing: Poſtſekretäre (Feldpoſtſekretäre) Zub a 9200 e e Ehe 8 

ſch und ſei es auch nur mit kleinen Gaben zu ſchmücken. Ganz a ee Sn „ 15 wer En Nowa geb. Owezartzal, 32 Jahre. . ge 

er werden auch in dieſem ernſten Jahre nur wenige ausgehen. waſſer Zahlmeiſter & cege 8 — Inf.⸗Regt. Nr. 128. die Don 51 Jahre. Anion Nowackt 9 Monate 3 Tage. Kurt Peter. 10 Mo⸗ N 

ceilis in dieſem Jahre maß jeder Pfennig, der verausgabt wer⸗ peter. Sergeanten Richten Siegner, Hraatz. Sbpreeberg. nate 9 Tage, Adam Matufzeivsfi. 17 Tage. Bahnarbeiter Sranz 
en ſoll, daraufhin geprüft werden, wie er am beſten nützt. Dieſe Trompeter⸗Unteroffizſere Koczik und Leibinnes im Feld⸗ Hetmanski, 48 Jahre. Witwe Anna Eichhorn geb. Simmermann, 5 

Pflicht iollte kein Käufer von ſich abweiſen. Gerüſtet harren die artitlerie⸗Regiment Nr. 72, Hochmeiſter in Marienwerder. b e Jene. 1 Fuhr ee a e 55 

Verkäufer der Kunden, die ſchon am „Silbernen Sonntag“ die 0 J N 95 f 05 

Auslagen muſterten. Allzu roſigen Hoffnungen wird ſich in die⸗ 


Sperrung des Bahnhofs Poſen für ſämtliche Güter] Schütz. 8 Monate 9 Tage. I, 

2 Jahre Ten Bert bing Äh h A in Wagenladungen. a — . —— ch 
‚chre kein Verkäufer hingeben. Viel von dem, was ſonſt am Die Handelsk ibt uns: Wie wi N. in 1 8 N 

Goldenen Sonntag“ eingekauft wurde, iſt bereits fort. Es ie Handelskammer ſchreibt uns: Wie wir von der Eiſen Meteorologiſche eie in Poſen u 


bahndirektion erfahren, hat ſich dieſe genötigt geſehen, den Bahn⸗ 


ile angenommen. Zeitungen für beſtimmte ein⸗ 
zelne Keldsugstelinehmer find von dieſen bei der 
Feldpoſt oder von ihren Angehörigen bei der 
nächſten Reichspoſtanſtalt zu beſtellen. i 

* 


a Dankſchreiben aus dem Felde. 
9 18 herzlichſt dankend den Empfang Ihres geſchätzten 
Blaites ie Zeitung wird mit großem Inlereſſe von meinen 
Kameraden mitgeleſen. Nochmals beſtens dankend, verbleibt mit der 
Bitte um weitere Zuſendung Sanitäts⸗Unteroffizier Max B., 
Landſturmkorps Müßiand). a . 

© 
„Ihr geſchätztes Blatt erhält die in Rußland ſtehende Kom⸗ 
1 in zwei Exemplaren eit Oktober regelmäßig zugeſandt. 
Für Verbreitung hade ich nach Möglichteit, Sorge getragen. Wir 
danken herzlich fur freundliche Sendungen.“ 
. Feldwebel Teßenow (aus Solatſch) 1. Kompagnie, 
Landwehr⸗Inf.⸗Regt. Nr. 37. 


— — —— .. 
Colial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen, 19. Dezember. 


9 


urde in den Liebesgabenpaketen an unjere „Jeldgrauen“ ſchon [hof Poſen wegen Überfüllung wiederum für Dat Barometer: Tem⸗ 8 

n den letzten Tagen verſoandt. Nun halten die Daheimgebliebenen[ ſüämtliche Güter in ® agenladungen zu ſperren. Was Ae reduz. auf 0, 3 1 pera⸗ x 

Nachleſe. Hoffentlich fällt fie nicht allzu ſchlecht aus. Manche] dies bedeutet, brauchen wir der Kaufmannſchaft nicht weiter zu und 2 Wind Wetter N 15 
HGeſchäftszweige werden allerdings ſchwer zu leiden haben, unbe⸗ erklären. Iſt doch dieſe Maßnahme ſchon wiederholt Stunde. Seehöhe | Grad 

1 1 } * * 


vorübergehend notwendig geworden. Abgeſehen ron 


veilig wird der Krieg keinen laſſen. Notgedrungen muß ſich der 


. der Bevöllerung auf das Notwendige, Praktiſche, richten. arderen Urſachen ſah ſich die Eiſenbahndirektion zu der Sper Dezember | . 
Be: ehr als ſonſt wird man ſich auf den Erwerb von notwendigen | rung des Bahnhofs dadurch gezwungen, daß 200 beladene 18. nachm. 2 Uhr LT = leicht wolkig IT 8,8 
Sebranchsgegenftänden und Nahrungsmitteln beſchränken. Ganz | Waggons für bieſige Kaufleute auf den Freilade · 1 e Chir K | Exp 858 it bebedt ＋ 92 
N 7 7 or de ige 9. a Ihyo 1 5 50 3 3 = * 0 (08, 1 ede . 4 
r wird keine Mutter der hungrigen Augen ihrer Kinder ver- gleiſen ſtehen und nicht entladen werden, trotzdem die Entlade Grenziemperaturen der letzten 21 Stunden. abgeleſen am 19. De⸗ 


beſſen, ſie wird beſcheidene Wünſche und durch den Einkauf an] zeit bis 9 Uhr abends ausgedehnt worden iſt und die Eiſen⸗ 
der rechten Stelle auch beſcheidene Hoffnungen der Geſchäftswelt] bahnverwaltung ſchon durch die Zeitungen die Empfänger unter 
üllen. Käufern und Verkäufern ſei ein klarer, trockener Tag!] Hinweis auf die ſonſtigen Folgen aufgefordert hat, die Wagen 


zember, morgens 7 Uhr: 
a 19. Dezember Wärme⸗Maximum: 5,6 Cel]. 
. Wärme⸗Minimum: 0,09 „ 


BVDoſener Sageblaft. — 


Bekanntmachung. i 
Auf den Provinzialſtraßen in der Nähe des Bahnhofes Aleh 
ſollen 324 Stück ausgewachſene Eſchen und 12 Birken im Weg 
des Meiſtgebots verkauft werden. Die Aufmaßliſten und Verkau 4 
bedingungen liegen hier zur Einſicht aus, den auch, ſoweit a 
a 


anfmann, Hohen, 0 8 ET 0 1 cd ber 

AanFrönto 2 .6Y:BofifehechtronfoN] 0 5 o 3 0 Vorrat reicht, nach beſtellgeldfreier Ein ſendung von 0,75 M. 
V 1 inne ; geben. 

Ei ST 7008. B»/Id TR > & 8 8 Schriftliche Angebote bis zum 9. Januar 1915 erbeten. 


e e ee Zuſchlagsfriſt: 2 Wochen. 9800 


u 
| — 
9 recher 7 | ö * „ea — 
EA RER 22 2 * * * 
Telegtamm gore f IE DE — ö 


Gneſen, den 17. Lan 1914. 


— abrif und Lager feiner Das Landesbauamt. i 
m . * eſſe, Reit: N. Jah rutenjilien Die Lieferung der im Verwaltungsjahre vom 1. April 1915 biz 


dahin 1916 im Stadtkrankenbaus erforderlichen Krankenbekleidungs 


2 stücke für Männer, Stoffe, Schnittwaren uſw. ſoll im Wege des öffentl 
on ex⸗ 4 na $= I E ot lichen Angebots vergeben werden. Zur Entgegennahme von Ange 
- boten iſt Termin auf (9308 
Freitag, den 15. Januar 1915, vormittags 11 Ahr 
im Sitzungszimmer des Stadtkrankenhauſes anberaumt. Angenommen 


** 0 ® - 4 
PM werden nur ſolche Angebote. welche auf den im Gefchäftszimmer 
we 10 0 Preisermäßigung Stadtkrankenhauſes erhältlichen Bedingungsiormularen vermerkt 10 
mit entſprechender Auſſchrift verſehen, verſchloſſen abgegeben wer. IE 


auf Ddamentaſchen, Portemonnaies, Brieftaſchen, igarrentaſchen. 3) ... 
mn, TE 
Kur Wilhelmſtraße 24. tro Adolj Priwin, Voſen, 


336 b] Viktoriaſtraße 23, } 
Strobgroßhandlung. Tel. 247% 
4220404 Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwin. 


Kriegszeitung“ beſtellt? 


Wenn nicht, dann kun Sie es bitte ſofort, damit sie das ſoeben erſchienene ag 
1. Heft rechtzeitig erhalten und Sie ſich ſeinen Beſitz ſichern, ehe es vergriffen iſt. 


Das zweite Heft erſcheint in den nächſten Tagen. 
Unſere „Illustrierte Oſtdeutſche Kriegszeitung“ iſt nicht zu verwechſeln mit anderen Unternehmungen. 


Sie iſt ſpeziell für die Oſtmark beſtimmt, behandelt die Beteiligung der 

Poſenſchen, Schleſiſchen, Pommerſchen, Weſt⸗ und Oſtpreußiſchen Truppen an 

den jetzigen Kämpfen in Oſt und Weſt und ſchildert in Wort und Bild vor 
allem auch die Vorgänge auf dem öjtlichen Kriegsſchauplatze. 


Keine Familie und kein Mittämpfer wird dieſe ſpeziell für den QOſten 
beſtimmte Geſchichte des jegigen Weltkrieges enfbehren wollen. i 


Man beſtelle für ſich und jeden im Felde ſtehenden Angehörigen die „Oſtdeutſche Kriegszeitung“ 
ö ſofort bei der Poſt und bediene ſich dazu nachſtehender Beſtellzettel: 


Nur für Voſtabonnenten. Beitellung für Bezieher im Felde durch Angehörige. 
* Zur Beſtellung der Kriegszeitung genügt es, den ausgefüllten Schein An das Kaiſerliche Poſtamt in s 
unfrankiert in den Briefkaſten zu werfen oder dem Briefträger mit⸗ - l 
zugeben. Die Poſt läßt den Betrag daraufhin von Ihnen einziehen, ohne Poſt⸗Beſtellſchein. 
daß Sie dadurch Koſten haben. eden Monat Dezember 1914 
BT TREE EEE NE Hier abtrennen! Für das 1. Vierlelſahr 1918 beſtellt 


An das Kaiſerliche Poſtamt in Herr 
Poſt⸗Beſtellſchein. 
den Monat Dezember 1914 


Fur das I. Vierteljahr 1915 beſtellt Erem⸗ Benennung der 
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i . Zluſtr. Oſtd. ariegs 
„Preis oder zn area eh Poſen 


8 Benennung 17 Betrag | Beſtellge Ausgabe A**) 
BI Be lare Exemplare uſw. * . ” ” 
iu. —.— AN Ausgabe Be) 1 Monat 
IAuſtr. Oſtd. Kriegs- * 1. Biertelj. 1915 
zeitung Poſen | 
Ausgabe A**) 1 Monat 1105 an folgende Abdreſſe: 
1. Biertelj. 1915 5 — name und Dienſt grad eee 


Ausgabe B**) 1 Monat 0185 
1 1. Vierielj. 1915 1105 
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Quittung: Regt. ur. — Bataillon 

Mark . — Pfg. find heute richtig bezahlt. Abteilung Kompagnie 

l i poſt- Annahme — Eskadron Bafferieꝛ Kolonne 
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) Das Beſtellgeld hat nur zu zahlen, wer ſeine Zeitung nicht von der der Beiteller: 


\ Poſt abholt. 
das Richtgewünſchte iſt zu durchſtreichen. 
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Im Felde ſtehende Mitlämpfer 
wollen die „Illuſtrierte Oſtdeulſche Kriegszeitung“ 
bei der nächſten Feldpoſt beſtellen. — — — 1914. poſt-Aunahme. 


Unnnatedarays alp ilmaaiq aan 
die nv Bunneiegan jun sıq mash aasıunogn pe 


K ST ue ond su 
eee an eee; 


d dg 


Name und Stand 
Ort und Straße 
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